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wu deme dann und wann bey dem Collegio Camerali der CamJ—vnn mer-Gerichtlichen Jurisdiction halber in cauſis Eccleſiaſticis
MEvangelioorum Zweiffel und zwieſpaltige Meinungen vorge
 fallen auch ſonderlich ſich dergleichen bey der von dem remo-

hieſigen StadtMagiſtrat oder deſſen Conſiſtorium erhobenen Klag am deut
lichſten und mehr als jemahlen herfur gethan wir beyde Aſleſſores Schrag und
Krebs (weil ich Aſſeſſor Frantz noch dero Zeit in dem Officio Aſſeſſoratus nicht
geſtanden) uns nicht weniger Gewiſſens und Pflicht halber als zu obtinirung
eines gemeſſenen Befehls wornach wir uns in mehreren ſolcherley Begeben
heiten zu richten haben und deßfalls auſſer Verantwortung bey denen honen
Herren Standen Augſpurgiſcher Conkeſſion, auch auſſer Streit mit unſern
Herren Collegis, ſeyn mochten gemuſſiget funden dem Hochlobl. Viſita-
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tionsCorpori Evangeliſchen Theils umſtandliche Vorſtellung darvon zu thun
und dero gutbefindende Verordnung daruber auszubitten allermaſſen ab ſo
thaner den 25. Martü 1713. dem ChurSachſiſchen Viſitations-Subdelegato,
Freyherrn von Gerſtorff ubergebenen ſub num. 1. abſchrifftlich hierbey liegen
den Anzeig und Vorſtellung des mehreren zu erſehen ſtehet und E. Excell.
auch unſere Hochgeehrte Herren ſich darab vollſtandig releriren zu laſſen um
ſo lieber geruhen werden als faſt alle zum puncto beruhrter Jurisdiction nothige
und dienliche Momenta darinn enthalten und befindlich ſeynd.

Ob nunzwar jetzt-beregte Vorſtellung gleichbalden nach der Exhibition in
frembde Hande gerathen und ſofort dardurch auch beyden lirigirenden Theilen
bekannt worden forders der Hellmundiſche allen Umſtanden nach ſub alio no-
mine verdeckte Sachwalter aus groſſerer reflexion fur die bediente Parthie
dann fur das gemeine intereſſe des Evangeliſchen Weſens das doch demſelben
als ſich Evangeliſch proßtirenden billig hoher angelegen hatte ſeyn ſollen Anlaß
genommen da etwan der StadtMagiſtrat in denen ad decretum mandatum
ubergebenen Exceptionibus fori declinatoriis ſich gleicher argumenten ge
braucht in der darauf verfaſten Replic zugleich per indirectum gedachte Vor
ſtellung zu refutiren und des Cammer-Gerichts Jurisdiction in cauſis eccleſia-
ſticis Evangelicorum, ſo gar mit einer offenbahren dem Weſtphaliſchen Frie
denSchluß e diametro zu widerlauffenden dilſtinction derſelben und derer Ca
tholiſchen Geiſtlichen Sachen vermeintlich zu behaupten ingleichen beſagter
Hellmund ſelbſt ſeinem zum Druck beforderten ſogenannten boß Gerucht
und gut Geruchte nicht nur ſub num. 26. vorerwehnte Keplie mit beygefu
get ſon dern auch eine auf lautere Illuſion abzielende und eine gantz bedachtliche
Approbation derer in bemelter Replic in puncto Jurisdictionis angefuhrten irri
gen dem Evangeliſchen Weſen hochſtnachtheiligen Principiorum nicht undeut
lich indigitirende Dedication an das Cammer-Gericht vorgeſetzt; ſo hat man
doch an Seiten unſerer Schrags und Krebs eine weitere Ablein-und Er
lauterung bloß uber den Punct kundatæ vel non fundatæ Jurisdictionis Cameræ
zum Evangeliſchen Vilitations-Corpore zu ubergeben umſo weniger nothig ge
achtet als die Herren Evangeliſche Viſitationsubdelegati, obgieich theils im
ubrigen fur ermeldten Hellmunds Perſon conlideration gehabt haben mogen
dennoch an den vielen in beregter Keplie enthaltenen Anzuglichkeiten furnehm
lich aber an vorerwehnten unbegrundeten und dem Evangeliſchen Weſen hochſt
gefahrlichen Principiis eine ſonderbahre dilplicentz von ſelbſten bezeuget ſo daß
auch benennter Hellmund und ſeine Conſultores rathſam zu ſeyn geachtet ſo
thane Replic in einem und andern zu corrigiren und alſo geandert wiewohl zu
ſpate da die erſte ſchon zum offenen Druck gebracht auch judicialiter uberge
ben und ex adverſo duplicando beantwortet geweſen anmaßlich ad acta Ju-
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dicialia zu bringen allermaſſen dieſe letztere ohne jene in obgedachtem Abdruck
enthaltene denen Electis juris publici tom. 6. part. 2. pag. 65 ſeq. zu inſeri.-
ren jedoch darbey den merckwurdigen Umſtand daß an Seiten des Stadt
Raths ſothaner re non integra angemaſten Aenderung beſtandig widerſprochen
worden imgleichem ermeldten Magiſtrats vorhergangene Exceptiones fori und
ad Replicas gefolgte duplicas, aus deren allen Gegeneinanderhaltung in hoc
fori puncto beſſer auf den Grund hatte geſehen werden konnen zu ubergehen
denen Herren Collectoribus ſolcher elecorum beliebet hat. Allein obwohlge
dachtes Evangeliſche Viſitations-Corpus, ohneracht die aus dem ſub num. 4.
nachfolgenden Abdruck ſich nun ex poſt herfurthuende bey oberwehnter Aen
derung der Replic gehabte Hellmundiſche reſervationes mentales noch dero Zeit
nicht offenbar geweſen hat ſo wenia die in der geanderten Replic quoad punctum
fundandæ Juriscictionis noch beybehaltene als in dem erſten Exemplar in eo
puncto gebrauchte mehrere argumenta, von Wichtigkeit am wenigſten zu Be
hauptungeinigen Unterſcheids zwiſchen der Evangeliſchen und Catholiſchen geiſt
lichen Sachen emreſſen ſondern allen derer ohngehindert und zwar nach
vorheriger Verſendung an die hohe Herren Principales, Obere und Commit-
tenten und auf deren erfolgte ſpecial Ordre und Inſtruction, denen Præſident
und Alſeſſoren Augſpurgiſcher Confeſſion ſo bald nach publicirtem allgemeinen
Viſitations-Abſchied und eben deſſelben Tags nemlich den 20. Decemb. 17 13.
eine ſolche Proviſional Verordnung insbeſondere durch das Hochlobl. Chur
Sachſiſche Directorium zuſtellen laſſen wie ab denen Copeylichen Anlagen
ſub num.2. z. erſichtlich iſt. Und obwohlen allein dadurch die an Seiten
des Hellmundiſchen batroni in beyden Replicis vorbrachte hochſtvertangliche
und einem Augwurgiſchen ConfeſlionsVerwandten literato ubel anſtandig ja
billig hochſt zu beſtraffende argumenta ſattſam zu Boden geworffen auch theils
derielben und onderlich in dem corrigirten Exemplar mit der Tubingiſchen
Juriſten-Facultat vermeintlich autoriſirt furnemlich auf die competentiam Ju-
risdictionis Cameralis ex capite nullitatum zielende rationes, durchvben ſub
num. 1. beygelegte Vorſtellung ſich gleichſam von ſelbſten widerlegen mithin
darvon was etwan wegen nur von dem einen Theil gehabter information in
facto ſonſten ſpeciales, ſonderlich ratione derer hieher gehorigen paſſuum, dar
bey anzufuhren ſeyn mochte ichtwas zu gedencken nicht nothig iſt hat man doch
weil auch die im eriten Exemplar angefuhrte vermeintliche Bewahrungen wie
obgedacht zum offentlichen Druck kommen deren ebenmaſſige Untrifftigkeit
kurtzicchen anzuweiſen eine Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen. Es hatte keines Be
weiſes aus des Olkamitr. de jur. Imperat. in cauſ. matrim. bedorfft gehabt daß
die Romiſche Kayſere vor alten Zeiten jurisdictionem eccleſiaſticam im Romi
ſchen Reich exercirt; Man raumet ſolches deſto williger ein weil ſonſten aus
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noch viel mehreren in des Goldaſti Monarchia colligirten alten Scriptoribus und
andern vielen Buchern deſſen genugſamer Beweiß entgegen geſetzt werden wur
de. Es iſt aber ſo wenig hierdurch als da heutiges Tages bey den Augſpurgi
ſchen Confeſſion-Verwandten die geiſtliche Jurisdiction eines jeden territorio
anklebet und die von ſelbigen inſtituirte Conſiſtoria aus geiſt- und weltlichen
Perſonen beſtehen der innerlichen qualitati cauſarum eccleſiaſticarum, und
dahero jederzeit gehabten abſonderlichen koro Eccleſiaſtico, etwas benommen:
Geſtalten die Romiſche Kayſere/ die ihnen ſowol darinn als in weltlichen Din
gen competirende poteſtat und Jurisdiction dennoch nicht promiſcuèmit con.
kundirung der geiſt und weltlichen Geſchafften ſondern in jenen durch die an
geordnete Sacerdotia, auch hernachmals durch die von ihnen Romiſchen Kay
ſern eingeſetzte Pabſte und Biſchoffen ſeperatim exereirt mithin aleichſam
duplicem perſonam, unam in eccleſiaſtica, alteram in politica poteſtate, re-
præſentirt und geiſtliche negotia allerwege ſowol in ſich ſelbſt nach ihrer Ei
genſchafft als intuitu adminiſtrationis exercitii Jurisdictionis, ihre abſon
derliche Beſchaffenheit gehabt haben. Solche Qualitat hat ſich nachmals mehr
deutlich herfurgethan nachdem die Pabſte in denen vonden Kayſern ihnen zur
Adminiſtration anvertrauet geweſenen geiſtlichen Sachen ſich einer indepen-
denten poteſtat angemaſſet und darinn fait mehr durch erregte tumultuationes
und per vim oder ſonſt per varias artes reuſlirt als dergleichen aus derer Kayter
gutwilligen Uberlaſſung wie in der Hellmundiſchen Replic vorgegeben wird
erlangt haben wie dann derer davon ſprechende hiſtorien zugeichweigen ein
klares Merckmahl nicht gutwilliger Kayſerlichen Uberlaſſung iſt weil die Kay
ſere ſolche Pabſtliche Unternehmungen allewege vor eine thatliche deſtitution ge
halten und eben deshalben in demjenigen was aus dem Religionsund Weſt
phaliſchen Frieden flugs nachfolget ſamt denen Catholiſchen Herren Standen
ohne einigen des Papbſts Conſens verfahren und ſolchen darzuunnothig zu ſeyn
ermeſſen haben. Es iſt aber mit dieſer der Pabſten in geiſtlichen Sachen ſich an
gemaſten independenten poteſtat nach der Religions-Reformation ratione der
AuaſpurgiſchConleſſionsVerwandten in andern Stand gerathen und da
jolche auch die derſelben innitirende geiſtliche Jurisdiction und Jus dieeceſanum
der Biſchoffen von gedachten der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethanen
Standen in ihren territoriis nicht weiter agnoſcirt werden wollen es Anfangs
durch den Religions-Frieden hernacher weiter und mehr kraftiger durch den
Weſtphaliſchen FriedenSchluß zwar dahin gediehen daß veregtegeiſtliche
Jurisdiction und Jus diceceſanum in der Evangeliſchen Standen Landen gantz
lich aufgehoben und hingeaen mit eines jeden territorio verknupffet worden;
Hierdurch jedoch iſts damit keinesweges wie in beruhrter Replic vorgeſpiegelt
worden will in den erſten alten Stand gerathen und die geiſtliche Jurisdiction
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quiſitorum im Weg ſtehen dorffte) wiederum cum pleno effectu exercitio,
wie vor Alters an die Romiſche Kanſere devolvirt worden angeſehen gleich-
wie dißfalls und was ernennte geiſtliche Juriediction und Jus dioeceſanum an
gehet die controvers uber deren Aufhebung in der Evangeliſchen Standen Lan
den nicht zwiſchen dem Kayſer und dem Pabſt ſamt denen Biſchoffen der von
denſelben intuitu Imperatoris arrogirten independenten poteſtat halber/ ſon
dern zwiſchen dem Kayſer und ſamtlichen Catholiſchen und dann denen Evange
liſchen Standen geweſen alſo iſt auch durch die an Seiten der Evangeliſchen
Standen prætendirte und der erfolgten pacilication bewilligte Aufhebung offt
erwehnter geiſtlichen iurisdiction und Juris diœceſani jetztgedachte geiſtliche Ju-
risdiction pon der Kayſerl Majeſt. und denen Herren Cathoüſchen Standen
vielmehr begeben und an die Stande Augſpurgiſcher Coanfeſſion vollig uber
laſſen als daß durch ſothane pacification in hoc paſſu etvas auf ſie Catholiſche
Stande oder auch auf die Kayſerl. Majeſtat devo)rirt ſeyn ſolte. Und da
dieſes aus der gantzen FriedensHandlung ſeine undinutirliche Richtigkeit hat
noch bißhero jemals von Kayſerl. Majeſtat oder denen Statibus Catholicis, ſo
viel man weiß beſtritten worden auch von der ictzigen Kayſerl. Majeſt. aller
hochſten Kayſerlichen equanimitat ſich die Evangeliſche Stande wol verſichert
halten werden daß ſolcherley Jhro nicht eint zu Gedancken komme; So iſt
wol zu verwundern daß Leute ſo ſich auſerlich zur Augſpurgiſchen Glaubens
Lehre bekennen und zumanl ihrer Thals mit ſonderbarer Gelehrſamkeit bega
bet ſeynd ſolcher ihrer proktirenden Kelieion gerade zugegen auch wider das
im FriedensInſtrument annectirte pcœnal Verbot dergieichen Verdrehungen
Inſtrumenti pacis wider den gantzen handgreifflichen wahren Verſtand deſſelben
und alſo ohne ScheinGruno auf die Banyn zu bringen ſich beyfallen laſſen kon
nen. Man inlilſliret aber billig dem leicht begreifflichen lenſui des FriedensIn-
ſtruments und in puncto ſubiatæ in territoriis Evangelicorum ac cum territoriis
unitæ Jurisdictionis eccleſiaſticæ der klaren diſpolition derſelben. Nachdem
dann dadurch denen Standen Augſpurgiſcher Confeſſion in ihren Landen eben
dasjenige zugewachſen was ſonſt die Pabſte und Biſchoffen darinn und zwar
reſpectu Imperatoris independenter und privativè exercirt gehabt folglich je
nen in ihren territoriis auoad eccleſiaſticum Jurisdictionem ejusque exercitium
gantz gleiches Recht zukommt wie die Pabſte und Biſcheffen es in derer Ca
tholiſchen Standen Landen annoch independenter gebrauchen; So folget hier
aus von ſelbſten nicht nur eine gantzliche parincation poteſtitis eceleſialticæ Sta-
tuum Evangelicorum cum poteſtate Pontificum Epiſcoporum Catholico-
rum, ſondern auch daß in deren exercitio ebener Geſtat jene gleich dieſe wn
denen Romiſchen Kayſern nicht alſo wie vor alten Zeüen dependent ſeyen

und
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c n 2 tarereeund wird demnach vonaeureun vie ſich zur Augſpurgiſchen Confeſſion bekennen

zu nicht geringem Nachtheil des Evangeliſchen Weſens und beruhrter Augſpur
giſchen Conkeſſion zugethaner Standen dahin geſchrieben als. ob in dieſem
Stuck ein Unterſcheid zwiſchen den Evangeliſchen und Catholiſchen zu machen
feh; Mit welchen præjuditz dann ebenfalls die tradition begleitet iſt wann die
neciſſitat oder libertat transmiſſionis actorum auf dergleichen unbegrundeten
Unterftheid inter Evangelicos Catholicos geſetzt und vorgegeben werden will
daß zwar die Catholiſche geiſtliche Gerichte in Betracht von denſelben der re-
curs ad Pentificum Romanum noch ubrig die acta zu transmittiren nicht ſchul
dig; bey deien Eoangeliſchen aber die geiſtliche Gerichte in Anſehung von ſel
bigen kein ſolcher recurſus ubrig zur transmillion verbunden waren zu ge
ſchweigen dißman  daß nicht einſt die ratio, als wann von der Evangeliſchen
geiſtlichen Gerichter kein remedium ubrig in facto zutrifft anerwogen dem
gravirten Theil reſtitetionem in integrum, reviſionem actorum oder derglei
chen an Hand zu nehmin und darbey ein oder ander ihme verdachtiges mem-
brum Jjudicii, jo befugte Urſachen darzu vorhanden zu reculren oder daß in
andere Weiſe durch adjunſtion oder ſonſten ein unpartheyiſches Conſiſtorium
formirt werde zu begehren bevorſtehet ohne dem aber auch wann ſchon
ſolches nicht ware das gravanen partis, niemanden ſeine ſummam jurisdi-
ctionem, die ihme per leeges Imperii zugeleat benehmen kan und ſonſten gar
die hochſte ReichsGerichte von ſolcherley Benehmung nicht befreyet bleiben
und niemals litium finis ſehn wurde.

Allem ſolchem was von dem gleichmaſſigen independenten exercitio der
geiſtlichen Jurisdiction Statuum Evangelicerum, und den Unorund der ange
zogenen Diverſitat Erangelicorum Catholicorum, ſattſam demonſtrirt iſt
mag nieht im Wegſtehen ob gleich der Augſvuigiſchen Conkeſlion. Verwand
ten Standen territoria, mit welchen die geiſtliche Jurisdiction heutiges Tages
verknupffet von der Kayſerl. Majeſt. zu dehen empfangen werden und ſewei
len in den inveſtituren der geiſtlichen Jurisdiction nominatim mitgedacht wird
folglich dieſelbe und dero hochſte Reichs-Gerichte eine obere Jurisdiction dar
uber hatten auch nothwendig eines Kayſers ſeyn muſte was derſelbe in feu-
dum concedirte. Dann (1. jnicht alle territoria feudal, ſondern viele allodial
ſeynd; (2.) tribuitt die feudalitat wie ſie bloß anſich conſiderirt wird indi-
ſtinete cuique domino feudi nur eine feudal Jurisdiction. (3.) Verſtehen ſich
die Belehnungen mit allen denen Rechten wie ſie denen terrivriis aus pactis,
FriedensSchluſſen and dergleichen anhengen und alſo nach obiger Demon-
itiation, mit dem Jure Epiſcopali, Jurisdictione eccleſiaſtica, io quoad mo-
dun exercitii, ohnerachtet ſie ſonſt ſub nexu keudali mit begriffen oder gar
darinter mit banahnet independent iſt: Geſtalten nachdem Kayſerliche
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Majeſtat und die Herren Catholiſche Stande erwehnte Jurisdiction einmahl
an die Evangeliſche Stande ſolche vi ſuæ territorialis ſuperioritatis indepen-
dentkr und privativè exerciren zu mogen ubergeben; ſo mag die conceſſio in
feudum mehrers nicht begreiffen als was zur Zeit der Belehnung annoch in
eines Kayſers Handen iſt welches allein in dem nexu feudali, als welcher durch
die ſonſt gantzliche Ceſſion an die Evangeliſche etwan nicht mit afficirt zu ſeyn ge
achtet werden mochte beſtehen kan und einige Concurrentz im Exercitio nicht

importiren mag; zugeſchweigen daß geſetzten Falls wann ein Hochlobl. Cor-
pus Evangelieum erachten mochte und zuſtehen wolte daß Kayſerl. Majeſt.
und dem Reich oder Sr. Majeſt. allein einige Jurisdictio Eccleſiaſtica Im-
perialis Majeſtatica adſcribirt werden konte dennoch per pacem Religioſam
die Territorial-geiſtliche Jurisdiction ſingulis Statibus gebuhrte auch nicht
was Kanſerl. Majeſt. und den Standen zukommet allerwege dem Cammer
Gericht ſo adminiſtratoriam limitatam Jjurisdictionem hat attribuirt wer
den mag. Dieweilubrigens der AugſpurgiſchConfeſſion- Verwandte Stan
de nach der an ſie beſchehenen Uberlaſſung der geiſtlichen Jurisdiction, den
noch einen ſolchen Miſchmaſch der geiſt-und weltlichen Sachen wie vorge
ſpiegelt und gar als ob die erſtere (da doch die allegirte Autores in gewiſſer
Maß bloß von Matrimonial. Sachen reden) apud Evangelicos naturam Ci-
vilium induirt hatten auch in præſenti caſu die Hauptſach juxta Evangelico-
rum principia pro ſeculari zu achten ware behauptet werden will niemahls
gemacht ſondernferner und annoch die geiſtliche Sachen in beſondern Judiciis
eccleſiaſticis oder Conſiſtoriis tractiren laſſen und darmit gleich vor Zeiten die
Kahſere duplicem ſuam territorialem poteſtatem, ecclenaſticam ſcilicet
politicam, zu erkennen aeben; So mag denen obigen widrigen Principiis kei
nen Vortheil bringen ober es zur Sach etwas thun wann gleich die Judices
Conſiſtoriorum Evangelicorum zum Theil ex Theologis, und theils aus
Rechtsgelehrten oder andern weltlichen Perſonen beſtellt werden auch an theils
Orten von denen letztern das Directorium darbey gefuhrt wird da hingegen
an einigen andern Orten auch die Theologi ſolch Directorium kundbarlich ha—
ben. Gnugiſt daß die Negotia nach ihrer innerlichen Natur und Eigenſchafft
geiſtlich ſeynd und bleiben und die Jadicia à tali objecto billich geiſtliche Gerichte
zu achten nicht aber per denominationem à ſubjectis judicum vor weltlich oder
geiſt- und weltlich zu halten ſeynd.

Gleichwie an Seiten des Hellmundiſchen Conſulenten obige verſchiebene
Vodenloſe Einſtreuungen nur dahin gerichtet um den bey der Sach verſiren-
den Præjuditz der Evangeliſchen Standen eine Decke als wann kein ſolches ob
handen ware vorzuziehen; alſo hats eine gleiche Bewandnuß mit der ferneren
verkehrten Vorſtellung daß die Kapferl. Jurisdiction in eccleſiaſticis, oder das
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Jus Cæſareum ſacrorum quoad Auguſtanæ Confeſſioni addictos durch die Ca-
pitulation und andere Fundamental. Rechts-Satzungen weiter nicht als in
cauſis fidei religionis, ceu conſcientiam concernentibus, darinn man' hier
nicht verſirte limitirt ſeyn ſole. Dann (1.) reſpiciret erwehnte Limitation
kein Jus Cæſareum Sacrorum oder Kanhſerl. Jurisdiction in geiſtlichen Sachen
ſondern das Jus diœceſanum und Pabſtliche oder Biſchoffliche Jurisdiction in
ejusmodi cauſis. (2.) Jſt dieſe in territoriis Evangelicorum per omnia und
ĩn totum aufgehoben auner allein quoad exactionem der Zehenden und Ge
fallen; doch (3.) allein derer und an denen Orten wo die Catholiſche Biſchof—
fen Anno 1624. in Poſſeſſion des Juris diceceſani Jeweſen auch (4.) mit der
Reſtriction, daß durch Gelegenheit der Exaction decimarum redituum nichts
mit einlauffe ſo mit der Augſpurgiſchen Confelſion ſtreite und das Gewiſſen
concernire. Uberdeme wann die letztere Reſtriction ad caſum præſentem,
wie nicht quadirte lieſſe ſich dennoch daß die gegenwartige Sach lidem
religionem nicht angehen ſolle mit gutem Grund widerſprechen und iſts mit
dem bloſſen Vorwand als ob des CammerGerichts Erkanntnuſſe eintzig auf
die nullitates proceſſus gerichtet waren nicht ausgemacht da im Werck ſelb
ſten poſito ſaltem, non conceſſo, de cœtero caſu, daß ſothane Nullitæten zu
des CammerGerichts Cognition ſtehen konten ein anderes zu Tag lieaet. Ge

ſtalten zu deſſen Erlauterung nur einiges anzufuhren wird eine Nullitat darinn
ſingirt als ob offtberegter geweſener Pfarrer Hellmund wegen der in ſeinem
Hauß vorgenommenen BetStunden ungehort condemnirt ſeyn ſolle. Hier
bey aber wird unter der Inhibition jetzt gedachter in ſeinem Hauß gehaltenen
Conventuum und der erfolgten Suſpenſion ab officio wohl zu diſtinguiren ſeyn
daß derſelbe ante ſuſpenſionem tandem remotionem mcht ſolle gehort wor
den ſenn leget ſich ein anderes aus dem gantzen Verlauff der Sach zu Tag

h

und iſt er ja nicht wgleich um deßwillen weil er ſolche Conventus angefangen
ſondern weiler ſie der ergangenen Inhibition derſelben aller mund und ſchrifft
lichen Bedeutungen ungeachtet nicht bequemen wollen vom Amt anfangs
ſuſpendirt und endlich da er in ſolcher Renitentz beharret deſſelben entſetzet
in welcherleyh Fall ſelbſt das von ihm ausgebrachte Tubingiſche Reſponſum das
Urtheil nicht allerdings fur ihn ſpricht und in ſolchen Fallen ſyſpenſioni tan-
dem remotioni ab ofncio ſtatt giebet wie aus deſſen in tom. b6. part. 8. electorum
Juris publiei befindlichen volligen Abdruck zu eriehen iſt und er ſolches in dieſem
Stuck billich wider ſich gelten laſſen muß ohne daß er im ubrigen und ſonder
lich in puncto Jurisdictionis Cameræ, einigen rechts beſtandigen Beweiß dar
aus zu haben vermag. Jene Inhibition aber zu thun hat dem Magiſtrat, als
Epiſcopo, ohne ihn Hellmund ſonderlich weiter dannſchon vorhin geſchehen
azu horen oder auch daruber auswartige Facultæten zu conluliren frevſtehen

konnen
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konnen angeſehen nachdem er die ſogenannte Collegia pietatis halten zu mo—
gen bereits vorhin nach Antritt ſeines Amts Anſuchung gethan aber die Er
aubnuß nicht als nur endlich in gewiſſer Maß inder Kirchen erhalten konnen
ſt er hoc iplo ſchonuber ſolchen Punct gehort geweſen und hat gewuſt daß ih
ne noch viel weniger dergleichen Cotus auſſer denen darzu gewidmeten und in
Wetzlar nicht ermanglenden Kirchen in ſeinem Hauß propria autoritate zu ver
iſſtalten zugelaſſen auch unter ſolcherley Verſammlungen und Privat- Hauß
Andachten eines jeden patris familias ein groſſer Unterſcheid ſey zumahl da noch
iberdeme ein bereits vor ſeiner hieſigen Pfarr-Bedienung ergangenes Edict,
em ſichern Vernehmen nach ihme bey jeiner Introduction vorgeleget und
 darauf angewieſen worden ſeyn ſolle auch ohnedem nicht weniger der Wetz
ariſche Magiſtrat, als andere gleiche und hohere Stande des Reichs welche
nihren Landen ſolcherley Coœtus auſſer den Kirchen inhibirt zu dergleichen ſo
»emachtiget wie aus raiſlonablen Motiven befugt geweſen angeſehen (1.) die
Reichs-Ordnungen nur die drey Religionen und bey einer jeden derſelbenub
iche oder von denen Oberen anordnende Kirchen-Gebrauche permittiren die
ffene Celebration des Gottesdienſtes aber mittelſt Verſammlung in Privat-
Hauſern zu Wetzlar wo zwey Lutheriſche Kirchen darzu vorhanden weder
iblich noch von dem Magiltrat angeordnet folglich auch denen ReichsOrd
nungen entgegen ſeynd; (2.) Jſtbillig einem Magiſtratvĩ zugelaſſen ja es ge
uhrt demſelben wann auch ſchon welches dahin geſtellt wird noch keine Un

rdnungen beyoder von dergleichen Conventibus entſtanden waren dennoch
enen daher zu beſorgen ſtehenden in convenientien vorzubiegen hier aber (3)
as wahre inconveniens darbey verhanden iſt daß eo ipſo, wann dergleichen Col
egia pietatis nur von theils parochianis frequentizt auch nur an einigen Orten ge
uldet hingegen von andern vor unzulaſſig angeiehen auch anvielen Orten nicht
erſtattet werden es eine beſondere vonderielben Keligion abweichende Reli-
zion zu ſeyn anſcheinet annebſt (4.)der gemeine Mann leichtlich auf die Ge
ancken kommen ran als obs inditfferent ſey den Gottesdienſt in offentlichen
arzu gewidmeten Tempelnoder in Privat. Hauſern zu celebriren da doch aus
Rielen trifftigen Urſachen die offentliche Kirchen-Verſammlungen eingeluhrt
ind es an denen Orten wo Tempeln darru vorhanden keine indifferente
Sach mehr iſt; zugeſchweigen daß (5.) in ſolcherlen Privat-Colleeiis denen ein
Altigen Leuten ieichter irrige Principia, als in offentlichen Kirchen wo meh
ere advertirende Zuhorer mit verſammlet ſeynd implaudirt werden konnen:
Ind hat der Macgiltrat durch obbereate wohlhefugte Inhibition nicht ſowohl den
ʒottesdienſt und BetStunden ſelbſt ullo modo verhindert als bloß den Mo-
lum nach Art und Weiſe wie es die Kitchen-Ordnung und Gebrauch mit ſich
racht limitirt auch von ſothaner Prohibition wieder abzugehen oder deren

B2 Gultig
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Gultig-oder Ungultigkeit auf eine Belehrung auswartiger kacultætenzuſtellen
deshalben keine Urſachen gehabt ob ſchon offtbeſagter Hellmund in ſeinen dar
wider gethane Vorſtellungen vermeinen wollen dem Magiſtrat konne zwar in
den Kirchen ceu ædibus Civitatis publieis, aber nicht in ſein des Pfarrers
Behauſung die freye Diſpoſition zukommen; Jtem wurden offtbemeldte Pri-
vat-Bet. Stunden auch von CammerGerichtsPerſonen frequentirt uber
welche zwar ſein des Pfarrers SeelſorgersAmt aber nicht des Magiſtrats Jus
Epiſcopale, ſich erſtreckte ec. Dann die erſte gantz ungegrundete Diſtinction
beweiſet nichts anders als eine wider alle Vernunfft launende Intention, auch
indeme was dem Modum des Gottesdienſtes belanget keine Obrigkeit erken
nen zu wollen; der andere Vorwand aber mochte etwann noch einigen Schein
haben wann das Collegium Camerale, oder jeglicher deſſelben Theil nem
lich die Evangeliſch-Lutheriſche Evangeliſch-Reformirte und Catholiſche ihre
abſonderliche Cameral- Kirchen und Prediger hatten: da aber ſolches nicht
vielmehr im Gegentheil verglichen iſt daß die CammerGerichtsPerionen ſich

deren Beſoldung concurriren ja gar in dieſem Stuck ſelbſt die Rom. Kayſerl.
derer gemeinen StadtKirchen und Prediger mit bedienen ohne daß tie einſtzu

Majeſt. und die Stande des Reichs das Jus Epiſcopale des Wetzlariſchen Ma-
ziſträts anerkannt und mit demſelben wegen des Exereitii derer drey Religio-
nen ejusque modi Handlung und Vergleichung pflegen laſſen; ſo erſcheinet daß

offtbenennter Hellmund und ſein Sachwalter gedachtem Magiſtrat zu beſtreiten
permeinen was das gantze Reich demſelben nicht in Zweiffel ziehet. Man laſ
ſet auch jederman vernunfftig erkennen/ ob nicht wann des CammerGerichts
Perſonen oder andere frembde oh ſie ſchon des Stadt-Raths Botmaſſigkeit
nicht unterworffen verbottene Kirchen. Ceœtus anzufangen unterſtunden be—
melter Magiſtrat ſolches pro turbatione ſui Juris Epiſcopalis halten konne und
darwider. rechtmaſſige Remedia fur die Hand zu nehmen befuat ſey? Zuge

Aſchweigen daß in geaenwartigem Fall denen CammerGerichtsPerſonen oder
Frembden kein Vorbott von erwehnten Magiſtrat angeleget ſondern die Inhi-
bition auf benennten Hellmund als einen unteraebenen StadtPrediger ge
richtet worden er auch nicht mit den Cameral. Perſonen allein die Verſamm
lungen angeſtellt noch ſolchergeſtalt da er kein abſonderlicher Cameral-Pre
diger anſtellen konnen ſondern ſolche promiſcuè mit Cameralen frembden
und Burgern gehalten hat. Wie nun ſolchergeſtalt mehr-erwehnte Inhibition,
und derentwegen nicht beſchehene Transmiſſion, wann ſie ſchon etwann wie
nicht/ in modo einigen kleinen Fehler gehabt hatte dennoch von einer zumahl
inſanablen Nullitat weit entfernet; alſo könnte gleichmaſſig ratione beygemeſ
ſenen mehreren Nullitæten wann ſich an dieſem Ort daruber zu extendiren er
laubt ware leichtlich demonltrirt werden daß wenigſtens keine ſolche Unge

heure
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heure vorhanden ſo dergeſtalt apertèſine ulla dubitatione altiori indagine
vor Augen liegen daß ſie ein ſpolium à judice commiſſum conſtituirten und
ſich demnach poſito ſaltem fundatæ Jurisdictionis caſu, mehr auf ein Manda-
tum reſtitutorium, dann auf eine Citation ad videndum deduci nullitates in-
ſanabiles, qualicirten. Ja wann die Sach auf ein dergleichen Spolium,
derentwegen auf deſſen reſtirution vor allem geklagt oder in judicando reflectirt
werden konnen eingeſchlagen hatte wurde dennoch ſich difputiren laſſen ob
nicht nach Canoniſchen und andern gemeinen Rechten ebenfalls ſolche ſpolien-
Klag und daruber die Erkanntnuß angeſehen es ein Spolium rei purè in-
trinſecè eccleſiaſticæ, ſcilicet officii paſtoralis, ware ad forum eccleſiaſti-
cum gehoret hatte. Wenigſtens hat dieſes letzteres und daß die geiſtlichen
Sachen nicht minder quoad poſſeſſorium, als in petitorio bey denen geiſtlichen
Gerichten zu cognoſciren ſeyen was auch aleich in gedachten gemeinen Rechten
noch etwann vor Zweiffel daruber ſeyn mochte und allerhand diſtinctiones dar
bey gebraucht werden wollen juxta hodiernam praxin ſeine unzweiffelhaffte
Richtigkeit wie ſolches unter andern Zieglerus in tr. de reſtit. lpoliat. klarlich
anweiſet. Da nun aber gleichwohlen und auch ohngeachtet deſſen daß man
nach Bewandnuß der Sach und re ipsä mehr in caſa provocationis, dann ſim-
plicis querelæ, begriffen geweſen und nur dem proceß den Nahmen mandati
beygeleget hat in Camera Imperiali, ais einen weltlichen Gericht ein manda-
tum reſtitutorium, und forders darauf wie unten ſub num. 4. zu erſehen gar
plena paritoria ſententia, erkannt worden iſt hoe ipſo auf unterſchiedene vorbe—
ſagte Arten zu weit und in die Haupt-Sach geſchritten welches uberdeme eben
falls hoc intuitu geſchehen da poſito, aſt in hoc paſſu non conceſſo, cum
cauſis criminalibus æquibarationis caſu, der modus citationis, wie in obiger
Beylag num. 1. ſub quæſt. 6. angewieſen in der Ordnung præcisè vorgeſchrie
betzg und ſolches ſeine vernunfftige Urſachen deswegen hat weil ob ſtantem
pro-judice præſumptionem legitimi proceſſus eine exactiſſima probatio des
contrarii von demienigen der ſolcherley unheilbare und ein ſpolium judicis im-
portirende nullitaten allegirt erfordert wird welchen obliegenden Beweiſes
aber derſelben wann er der auszuwurcken habenden citation ſich entheben und
proceſſum mandati erwehlen konte ſich entſchutten und gleichſam per indire.
ctum den Beweiß der negativæ, das keine nullitat begangen auf den andern
Theil ungebuhrlich weltzen wurde. Noch ferner iſt mit gedachter Erkantnuß
poſito de cœtero ſæpe dicto caſu, auch darinn zu weit und in die Haupt-Sach
geſchritten weil daje einige nullitat in proceſſu, befunden ware nach der in
prædicta quælt.s. beſchehenen Ausfuhrung allein ſolche zu zuverbeſſern und
ſervato juris ordine zu procediren dem Stadt-Rath zu injungiren geweſen
ware. Auch iſt gantz aparte, ſowohl vorhin als dißmal in angeregter pari.

B 3 toxi-
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tori- Urtheil die cognition auf die HauptSach erſtreckt dadurch die anbe
fohlne transmiſſion deren cognition in effectu dem Stadt-Magiſtrat benom
men und auswartigen Facultaten ubergeben/ da doch wann ſchon das Cam
mer-Gericht luper nullitatibus zu cognoſciren hatte demſelben gn mehrers nicht
zukommen konnen als gedachtem Magiſtrat den legalen proceß aufzulegen nicht
aber demſelben und deſſen Conſiltorio die eigene cognition zu entziehen zumahl
da ſelbiges nicht mit lauter imperitis, wie angegeben ſondern mit weyen gra-
duirten Syndicis und zweyen StadtPfarrern verſehen ſo allenfalls wann
ihnen die Sach zu ſchwer zu ſeyn beduncren mochte fur ſich die transmiſſion reſol-
viren oder auch da wider ſelbige einige begrundete ſuſpiciones obhanden der
Magiſtrat aus andern benachbarten darzu requirirenden geiſt- und weltlichen
Perſonen eine adjunction anordnen oder ſonſt das Conſiſtorium nach Gebuhr
wurde kormiren konnen und demſelben deshalben die cognition keineswegs zu
entziehen geſtanden ſich auch zur gegenwartigen Sach das jenige nicht reimet
was in alio planè diverſo caſu aus dem 113. 8. des jungern Reichs-Abſchieds
de Anno 1654. anzuziehen vermeint worden und noch darzu am Ende denelben
gvi auch in ſelbigem caſu unter anderndahin limirirt iſt daß ſichs ohne Abbruch
der Standen Freyheiten Lands-Ordnungen und svtatuten verſtehen ſolle
mithin allenfalls in hac cauſa der prærogativ Judiciorum eccleſiaſticorum und
der Kirchen-Ordnung unprajudicirlich ſeyn muſte. Gleichwie jedoch was
ägro uber deme laſſet nch daß die gegenwartige Sach lidem religionem &c.
biß hiehin bloß zur mehreren Erleuterung ſelbiger contradiction interficirt und
vorgeſtellt nur ad cauſam fundatæ cognitionis Cameræ ſuper nullitatibus ge
horet: alſo abſtrahirt man an dieſem Ort von deſſen allen ſonſt leicht thunlichen
weiteren deduction, und wendet ſich zu Erklarung einiger noch ubrigen argu-
menten wordurch Jurisdictio Cameræ Imperialis ſuper nullitatibus proceſſus
in cauſis eccleſiaſticis Evangelicorum behauptet werden will.Denen inder Replie angezogenen Scriptoribus, ab deren theils Traditiden

noch darzu was vermeint wird ſich nicht erzwingen laſſet ſtehen andere mit
beſſerem Grund entgegen auch fallen die allegirte verſchiedene Præjudicia,
wannſie ſchon wie nicht ratione qualitatis cauſarum circumſtantiarum in
terminis terminantibus lauteten durch die Vorſtellung ſub num. 1. von ſelbſten
hinweg; Beſonders aber iſt u bewundern daß jemand dasjenige was in der
Hoyeriichen Matrimonial-Sach palſirt pro præjudieio ſuppeditiren mogen
der doch darvon als obs in ſolcher Sach darinn es am meiſten um den aroſſen
BrautSchatz von 20ooo. Rthl. zu thun geweſen mit gekranckt und nicht recht
zugangen ſo groß Geſchrey gehabt daß auch der Vintation denunciation da
von beſchehen worvon man aber dißmahl die Particularia, Glimpffs halber
ubergehenwill. Was ex art. 5. S. J4. des Oßnabrugiſchen FriedenSchluſſes

herzu
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herzuleiten vermeint wird erklart ſich ob ſolchem ſvo ſelbſten noch mehr aber ſo

man den Paſſauiſchen Vertrag de ann. 1552. S. So viel aber die Vergleichung
11. und deſignationem articulorum Judicis de ann. 160. I. Wie auch den
Religions-Frieden de ann. 1555. S Wir befehlen und gebieten 32. und aus dem
jungern Reichs-Abſchied de ann. 1654. beede ſ5. 124. 193. darzu nimmt
deutlich dahin daß es ad caſus contraventionum ſolcher Frieden-Schluſſen
und wann darauf geklagt wird gehore in welchem Fall Cameræ Jurisdictio
per expreſſas leges pacificationes dergeſtalt daß paritas religionum in denen
Senatibus obſervirt werde ſtabilirt und es darmit ſowohl in cauſis Catholico-
rum als Evangelicorum auſſer allem Zweiffel/ mithin irrig iſt was einige in-
terpretes occaſione deſſen daß Catholici ihre cauſas in ſpecie eccleſiaſticas tur
ſich allein tractiren auch bey dieſem 5. in materia contraventionum pacis anfuh
ren. Jmgleichen mag aus der ind. g. 54. befindlichen expreſſion vel inter hos
ſolos vertentes, nichts widriges ad inducendam quandam in hoc paſſu inter Au-
guſtanæ Confeſſioni addictos Catholicos Status diverſitatem inferirt werden
vann zu geſchweigen daß in etlichen Exemplarfen benanntlich denjenigen ſo in
dem Theatro pacis, wie auch in demann. 170o1. zu Caſſel edirten volumine Le-
Zum Imperii fundamentalium, befindlich die Particula hos nicht anzutreffen
und dergeſtalt die Expreſſion, velinter ſolos vertentes ad utrosque tam Catho-
licos quam Auguſtanæ Confeſſioni addictos ſich deutlich referirt; ſo iſt es auch
an deme wann ſchon die partieula hos, wie etliche andere editiones lauten zu
conſideriren ſeyn mochte daß dennoch in Erwegung der durch den Frieden
Schluß intendirt- und befeſtigten gantzlichen Parification der Augſpurgiſchen
ConfeſſionsVerwandten und Catholiſchen ſolche Expreſſion ſich ad utrosque
verſtehen muſſe zumahl nicht ungewohnlich daß wann in una oratione zwey
verſchiedene zuſammen gefugt beyde wiederum in der folgenden Enunciation
per pronomen hos complectirt werden. Waare aber gleich ſolches nicht und
die Particula hos reſtringirte die Enunciation ad ſolos Auguſtanæ Confeſſionĩ
addictos, wurde es doch darmit keine andere Meynung haben als ebenfalls
bey der gantz gleichen Expreſſion in dem vorhergehenden 48. dvo, daß nemlich
gleich wie allda die geiftliche Jurisdiction und das Jus dierceſanum in der Evan
geliſchen Standen randen aufgehoben und nicht mehr gegen ſelbige gebraucht
werden ſolle es moge gleich der Streit inter Auguſtanæ conteſſionis Catho-
licos Status, oder inter illos ſolos obhanden ſeyn alſo ebenfalls in omni eo caſu
das Cammer-Gericht dem wider die Religionsund Frieden. Schluſſe bedrang
ten Theil gebuhrende rechtliche Hulffe widerfahren laſſen ſolle. Und iſt eben
nicht zu bewundern wie dergleichen Streit ſich ehender inter ſolos Auguſtanæ
Confeſſionis Status als inter ſolos Catholicos zutragen konne maſſen daver
ſchiedene pormahlige Epiſcopatus theils in Clericali, theils ſeculari qualitate ais

die
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die Augſpurgiſche Conkeſſions-Verwandte ubergangen ſich wohl zutragen
konnte daß zum exempel Schweden Bremen weil vor Zeiten das Stifft
Hamburg ſub diceceſi Bremeanſi geweſen ſich unterm Prætext gedachten
Stifft Bremiſchen furis dioeeceſani der geiſtlichen Jurisdiction zu Hamburg an
maſſen; Jngleichen der jetzige Evangeliſche Poſleſſor des Stiffts Camin der
gleichen in VorPommern oder hingegen der Beſitzer des Herzogthums Vor
Pommern in dem nunmehrigen Furſtenthum Camin unterfangen wolte. Wor
uber man ſich diß Orts weitlaufftiger zu extendiren nicht nothig hat weil man
dermahlen in keiner cauſa factæ pacis religioſæ, ſondern eccleſiaſticæ in ſpecie
ita dictæ, nominatim Juris ordinationis eccleſiaſticæ, conſtituendorum ac
deſtituendorum Miniſtrorum Eccleſiæ Auguſtanæ Confeſſionis, verſiret und
nachdem daß darinn die Jurisdictio Cameræ Imperialis ſub prætextu nullita-
tum proceſſus, zumahl wann Catholici nicht ein gleiches Cwie niemahls zu hof—
fen) in ihren Catholiſchen geiſtlichen Sachen eintaumen keinen Platz greiffe
am wenigſten deßfalls eine imparitat unter beyderley ReligionsVerwandten
zugeſtatten ſey ſowohl in der Boylag num. 1. ſolidè demonltrirt als nun in

J

dieſer weiteren Vorſtellung die darwider obmovirte argumenta ſattſam di-
luirtworden; ſo ergibt ſich darab daß die Herren Vilitatores Evangeliſchen
Theils und deren hohen Herren Prineipales, Obere und Committenten be
grundete Urſachen gehabt eine ſolche reſolution, wie ſub num. z. beygeleget

nicht nur zu faſſen ſondern auch ſich durch bemelte nichtige Gegen-Einwurffe
darvon und von deren publication, nicht abfuhren zu lgſſen allermaſſen ſol—
che annoch hernach erfolget da erwehnte objectiones, wie oben angezeigt be
reits im Druck bekannt geweſen aber vielmehr deren Jrthumer appiehendirt
worden als daß dieſelbe den vermeinten ingreſs gefunden.

Gleichwie dann jetzt-erwehnte Herren Viſitatores keine andere Abſicht dar

bey gehabt als da in ſolchem Punct derer Herren Catholiſchen Viſitatorn
concurrenz zu einer gemeinſamen Verordnung an das Cammer-Gericht vor
Anfang ſchwerlich zu hoffen ſeyn wurde es dahin zu veranlaſſen daß in ſolcher-
ley Vorfallenheiten aeiliſtcher Sachen der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethane
Præſident und Alſeſſores nch entziehen und dardurch alles præjuditz verhuten
mochten wormit auch wzeilſolchergeſtallt Catholici fur ſich allein darinn nicht
progrediren konnten der Sach gnugſam geholfſen ware; alſo habe ich A-
ſeſſor Frantz nachdeme war ehemahls bey extrajudicial- Erkennung des Schrei
bens um Bericht ein Catholiſcher und bey Erkennung des mandati reſtituto-
rii &c. ein der EvangeliſchReformirten Religion zugethaner Aſſeſſor referirt ge
habt mir aber hernachmahls ſuper proceſfu Judiciali in dicta mandati cauia,
nebſt einem beſtellten Catholiſchen Herrn Cor. Referenten zu referiren die
octa noch por Eroffnung beruhrter ſuo num z. adjungirter reſolutiondiltribuirt
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und die Relation daruber von nur verrertigt worden nunmehro nach Eroffnung
beregter Reſolution die Sache vorzunehmen  mit Vorſtellung ſowohl anderer
rationen als jetztgedachten hoheren Verordnung mich unterſchiedlich gewei—
gert: Man hat aber dermaſſen ernſtlich und mich gleichſam daruber conſtitui-
rend in mich geſetzt daß wann anderſt mittlerzeit biß vom geſamten Evan
geliſchen Reichs:Corpore Schluß gefaſt und krafftige Beſchutzung zu hoffen
allerhand Verdrießlichkeiten vermeiden wollen mich dahin jedoch mit ſicherer
Verwahrung der nicht Theilnehmung ad Protocollum, bequemen muſſen daß
die Sach vorgenommen worden.

Wiewohl nun meines Theils nicht anderſt befinden konnen und in meiner
Relation mit unwidertreiblichen Grunden Anweiſung gethan daß in häc Eccle-
ſiaſticà Causa ſo wenig Jurisdictio Cameræ Imperialis ex Capite Nullitatum
Platz greifflich als auch wann ſchon ſolche kundirt ſeyn koönte einige wahre
unheilbare Nullitaten amwenigſten ſolche die ſich auf ein offenbares Spolium
qualificirten erfindlich oder darauf in Ordnungs-maſſiger Form geklagt
folglich die Sach von dieſem Reichs-Gericht abund ad ſuum Forum Eccleſiaſti-
cum zuverweiſen ſey ich auch mich hierinn dermaſſen reifflich bedacht habe daß
kein Bedencken trage was nothig zu ſeyn geachtet und erfordert werden ſolte
einem Hochlobl. Corpori Evangelico gedachte meine Relation in ihrem volligen
Innhalt gehorſamſt einzuſchicken; So ſeynd doch die plura Vota darvon abge
gangen und iſt die Sache auf eine ſolche bey meiner Verweigerung von dem
Catholiſchen Herrn Cor. Referenten abgefaſte und den 14ten dieſes publicirte
Urtheil ausgelauffen wie ſelbige beſag der Anlag num. 4. an Seiten offtbenenn
ten Hellmunds zum eingebildeten TriumphZeichen gleichſam dardurch nicht
nur in Rubrica benennte Herren Burgermeiſter und Rath beſieget ſondern
auch wie die Vorrede nicht undeutlich indigitirt durch das darinn anziehende
ſoaenannte boß Geruchte und gut Geruchte und demſelben einverleibte

ſter e Keplic des Evangeliſchen Vilitations-Corporis Concluſum mit vollkomme
nem Succeſs beſturmet ware zum offentlichen Druck und Feilhaltung in des
Hellmundiſchen Advocati Lt. Wahls Loſament, gebracht ſich aber mit eben
ſolcher jetztgedachtem Vorrede einer nicht gar geiſtlichenMental. Reſervation, ſo
man bey Corrigir-und Aenderung der Replic gehabt, ſelbſt verrathen hat. Ge—
ſtalten dero Zeit als die Evangeliſche Herren Viſitatores, wie allſchon oben er
wehnet uber die darinn enthaltene viele Anzuglichkeiten auch ſonderlich der
ungegrundeten und dem Evangeliſchen Weſen hochſt-præjudicirlichen Tradi-
tionen halber dero Mißfalligreit bezeugt es gelautet hat man habe ſolche
Replie geandert und ſeye beruhrter Abdruck noch niemanden als den Evan—
geliſchen Viſitatoren und Cammer-GerichtsAſſeſſoren communicirt wurden
auch nunmehro keine weitere Enemplaria divulgirt werden. Da nun aber jetzo
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in gedachter Vorrede ausdruckliche Meldung beſchiehet daß benenntes boſe
Geruchte und gute Geruchte welchem nicht das corrigirte ſondern erſte
Exemplar der Replic inſerirt dem geneigten Leſer durch offentlichen Druck
kund gemacht worden ſo iſt leicht abzunehmen daß es mit Vorwand und Ein
ſchiebung ad Acta judicialia eines corrigirten Exemplaris keine andere Abſicht
gehabt als denen Evangeliſchen Herren Viſitatoren vermeintlich aber wie be
reits oben beruhrt/ vergeblich einen blauen Dunſt vor die Augen zu machen und
ſich darmit gnug ſeyn zu laſſen daß dennoch die innerliche Intention aus dem
ſchon vorhin und nochher wie jetzo deutlich geſtanden wird divulgirten Ab
druck jederman bekannt ſeyn weroe. Wir laſſen dißmahl nebſt ſolcher Hell
mundiſchen Vermeſſenheit auch ratione der Urtheil ſelbſt an ſeinen Ort ge
ſtellt ſeyn ob derer Herren Autorum derſelben Rationes allein darinn daß un
heilbare und ein Spolium inferirende Nullitæten in Proceſſu begangen und
deren Cognition, auch in ſolcher Art der Erkanntnuß tur das Cammer. Ge
richt gehorig zu ſeyn vermeint worden beſtanden haben mogen oder ob etwann
nachdem vier Herren Alſeſſores des jetzo auf ſechs fkormirt geweſenen Senatus,
nemlich zwey Evangeliſche und zwey Catholiſche die obvermeldte Extrajudicial-
Erkanntnuſſe des Schreibens um Bericht und förders des Mandati caſſatorii
&c reſtitutorii ac de transmittendis Actis, wie auch des Protectorii, vorhin thun
helffen die daher pro Cauſa gehabte Affection ein Motiv ihrer Sentiments mit
geweſen ſeye oder auch Evangelici (dann von denen eine Imparitat inter Evan-
gelicos Catholicos intentirenden und alſo gleichiam in propria ſuæ Religio-
nis Cauſa verſirenden Herren Catholiſchen es keinn Wunder iſt) noch mehrere
Abſichten gehabt haben mogen warum ſie einer dem Evangeliſchen We
ſen præjudicirlichen Meynung ſo gar mit Hindanſetzung offtbemeidter
pro Normã zu halten geweſenen Proviſional. Verordnung und uneracht ſie dero
Approbation von dem gantzen Evangeliſchen Reichs-Corpore leicht vermu
then konnen beyzupflichten keinen Anſtand genommen wenigſtens ſte
het mit dem Exempel dar unlangſt in des Pfarrers Emelii wider die
Frau Grafin zu Pottingen ergangenen Cameral-Urtheil nicht zu behaup
ten daß wie von einigen Evangeliſchen zu vernehmen geweſen ebenfalls
Catholici in ihren geiſtlichen Sachen die im Proceſs begangene Nullitæten
vom CammerGericht judiciren lieſſen mithin deficiente Imparitatis ratione
denen Evangeliſchen kein bræjuditz zuwuchſe. Dann obwohl die Grafliche
Pottingiſche Herrſchafft fur dero Perſonen Catholiſch ſo ware doch derielben
Conliſtorium, durch welche dieſer der Reformirten Religion zugethaner Pfar
rer des Dienſtes entſetzet worden jetztbemeldter Keformirten Keligion beyge
than und wurde dahero durch ſolche Urtheil wann anderſt wider die Friedens
Schluſſe contraria Præjudicia zu allegiren ſtunden vielmehr ebenmanig dem
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ßvangeliſchen Weſen ein Nachtheil zugezogen ſeyn als daß dardurch eine Pa-
ificatio in hoc paſſu Evangelicorum Catholicorum obtinirt worden ware;
Dergleichen Parification auch Catholici noch dato nicht bey ſich kommen laſſen
n Gegentheil mehr als jemahls vorhin auf ihre Meynung des hierinn ha
enden Vorzugs beſtehen und kein Mvſterium weiter darvonmachen. Unter
ndern fallet bey Erkanntnuß einer ſolchen vollkommenen Reſtitution ins Amt
pann ſolche ubrigens einiger Nullitæten Proceſſus halber Grund haben und zu
es CammerGerichts Cognition ſtehen konnen auch dieſe ſondere Bedenck
chkeit vor daß ſeither dem erkannten Mandat, und noch geraume Zeit vor der
etzigen darauf ergangenen Paritori-Urtheil das Wetzlariſche Conſiſtorium
en Hellmund in offenen Druck des Enthuſiaſmi, Syncretiſmi und deraleichen
eſchuldiget und ihn deſſen allen aus ſeinen eigenen Scriptis und ſonſten con-
incirt zu haben vermeynet. Ob nun zwar derſelbe darauf wiederum im Druck
eantwortet auch er noch zur zeit per aliquam formalem Sententiam dicti Con-
iſtorii davor nicht declarirt worden ſo iſt doch daß ſolches geſchehen konne
ine mogliche Sache zumahlwenn ermeldtes Conſiſtorium, wie dem Verneh
nen nach daſſelbe vorhaben ſolle jetztgedachte Beantwortung mit Grund
viderlegen mogte. Wann dann daraur dergleichen Declaratoria etwann er
olgte wurde die vorher bewurckende Reſtitution ins Amt nicht ſine Periculo
inimarum ſeyn und mitlerzeit denen gemeinen Leuten viele dergleichen irrige
vrincipia beygebracht werden konnen alſo daß einem jeglichen der Augſpurgi
chen Confeſſion Zugethanen billich zweiffelhafft vorkommen ſolte ob er lalva
Zonſeientia mitwilligen und befordern konne daß ein alſo beſchuldigter Mann
evor de ſua Innocentia Incorrupta Doctrina ſattſam conltiret der Evange
iſchLutheriſchen Kirchen obtrudirt werde.

Dieweil nun unſers Glaubens Pflicht nicht zulaſſet dem Evangeliſchen
Weſen und hohen Herren Standen Augſpurgiſcher Confelſion ein ſo groſſes
»ræjuditz zuziehen zu laſſen ohne einſt demſelben da wir es vor uns nicht ab
uwenden vermogen Apertur darvon zu thun wir auch in offt angezogener
»roviſional-Verordnung dergleichen dem Evangeliſchen Weſen nachtheilige
Begebenheiten allenfalls an gehorige Orthe zu berichten ausdrucklich ange—
zewieſen und daß durch ſolche gehorige Orthe das Hochlobl. Corpus Evan-
zelicorum bey der ReichsVerſammlung verſtanden werde mundlich bedeu
et worden; Uberdeme verſchiedene mehrere gleiche Calus nechſtens bevorſtehen
ind allem Anſehen nach furnehmlich zu dem Ende damit der Numerus vermein
er Præjudiciorum ſo gar in eontradictorio obtentorum ergroſſert werde dar
uuf getrieben werden wird da dann leicht geſchehen konte daß wann ein oder
er ander von uns mit beyzuwohnen erfordert wurde und ſich deſſen verweiger—
e dennoch darauf gedrungen und ſolchergeſtalt entweder weitere ſchadliche
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Præjudicia nachgeſehen oder wir im Gegenfall in hochſt beſchwerliche Verdruß
lichkeiten verwickelt werden wurden: Hierbeneben noch ferner uns billig bewogen
daß obzwar in vorfallender hoher ReichsStanden eigenen Matrimonial-Sa
chen noch ehender einige Schein-Gzrunde pro Jurisdictione Cæſarea ſich anfuh-
ren laſſen mochten dennoch auch darinn occaſione der bekannten Meckelburgi—
ſchen Ehe-Sach nicht weniger unterm 10. Febr. nechſthin der Konig. Majeſt. in
Pohlen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen Herren geheimde Rathe zu Dreß
den als unterm 16. Junü, Euer Excell. und unſere hochgeehrte Herren ſelbſten
gantz andere Meynung geauſſert und demnach allerdings zu vermuthen iſt daß
dieſelbe bey andern Matrimonial noch vielmehr aber in andern geiſtlichen Sa
chen das Præiuditz deſto groſſer zu ſeyn erachtet werden: So haben keinen Um
gang nehmen konnen denenſelben von obiger Begebenheit geziemende umſtand
liche Nachricht zu hinterbringen dero hohen Erleuchtung gehorſamſt anheim
ſtellend ob offterwehnte Proviſional- Verordnuna des Evangeliſchen Viſita-
tionsCorporis von geſammten Evangeliſchen ReichsCorporis wegen mehrers
zu authoriſiren und deſſen genaue Obſervantz ſammtlichen der Augſpurgiſchen
Confeſſion zugethanen Præudent und Aſſeſſoribus zu intimiren oder wie ſon
ſten dienliche Vorkehrung zuthun und alles Nachtheil zu præcaviren gut be
funden werden und gefallig ſeyn mochte. Worbeneben fur uns gehorſamſt bit
ten wann wider Vermutyen ſichs mit dergleichen Reſolution etwas lang verzo
gern ſolte uns inzwiſchen einige Bedeutung thun zu laſſen wie wir bey etwan
balden ſich abermahls zutragenden Fallen uns zu verhalten haben mochten da
mit einestheils allem Nachtheil vorgebogen ander theils aber auch wir ſo uns
darwider legen ſollen auſſer allem Embarras bleiben konnen und anderſt bey
nicht zu gewarten habenden krafftiaen Schutz nicht veranlaſſet ſehen es wider
Willen gehen zu laſſen wie es achet. Thun darmit Eu. Excell. auch unſere
hochgeehrte Herren gottlicher Obhut wohl empfehlen und beharren mit. allem
Reſpect

Euer Excell. und unſerer Hochgeehrten Herren

Wetzlar den 25. Sept. 1714.

gehorſamſte und ergebenſte Diener

J Frantz. F. Schrag. Philip. Helfr. Krebs.
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Poſt-Scriptum.

Auch Hoch- und Hoch-Wohlgebohrne Wohlgebohrne
Hoch Edelgebohrne des Heiligen Romiſchen Reichs Churfurſten
Furſten und Standen Evangeliſchen Theils zu gegenwartigem ReichsTag

abgeſchickte vortreffliche Herren Rathe Bothſchafften und Geſandten

Sonders Hochgeehrte Herren.
 At ſich jezuweilen zugetragen wann bey hieſigem Kayſerl. und Reichs
d CammerGericht uver ein und andere von Catholicis wider die Evange

Men— daß jenerſeits ſich auf liſche unternehmende Vereintrachtigungen im Exercitio Religionis ge—

Rißwickiſchen Friedens gegrundet werden wollen und ſich darbey ebenfalls dis-
crepante Meinungen unter denen der Augſpurgiſchen Confeſſion- Verwandten
Beyſitzern zum Vortheil derer Herren Catholüchen geauſſert haben indem
einige der Herren Evangeliſchen faſt einen Zweiffel mercken laſſen ob nicht ge
dachte Clauſul, ſolange ſie per aliam publicam Imperii Legem nicht wieder abo-
lirt pro Lege zu achten und ſich bey dem Cammer-Gzericht in Judicando darnach
zurichten ſey: Andere haben zwar ſolches nicht alſo lediglich ſtatuiren doch glau
benwollen weilehedeſſen das Hochlobliche Evanaeliſche Corpus in deſſen Con-
cluſis gewiſſer Temperamenten und Reſtrictionen Erwehnung gethan daß man
fich bey dem CammerGericht ex parte Evangelicorum in votando öc judicando,
bitz ein Endliches in Comitiis verglichen und verabſchiedet nach denſelben Tem-

peramentis zu richten und e. gr. zu attendiren hatte ob die Orte in Frantzoſiſcher
Gewalt geweſen und durch den Rißwickiſchen Frieden reſtituirt worden; Item,
wie præcise zur Zeit geſchloſſenen Friedens ſeu in Memento concluſæ Pacis es
mit dem Religions-Exercitio bewand geweſen 2c. Noch andere aber haben er
achtet weil der Augſpurgiſchen Confeſſion zugethane Stande bey letzter Utrech
tiſchen und forders Baadiſchen Friedens Handlung abſolute darauf beſtanden
daß beregte Clauſul ſimpliciter abolirt und alles wiederum auf den Fuß des
Weſtohaliſchen Friedens geſetzt werden mochte daher ſattſam erſichtlich zu ſeyn
daß hochſtermeldte Stande der Augſpurgiſchen Conkeſſion ſolcher Tempera-

menten und Reltrictionen nicht ſowol in ſolcher Art als ob ſie die Sache darauf
ſetzeten oder ankom̃en laſſen wollen ſondern nur per Modum eventualis Remon-
ſtrationis, Erwehnung gethan daß nehmlich wann gleich obangeregte Clauſul
anſich ihre Richtigkeit hatte ſie dennoch den Buchſtaben und wahren Ver—
ſtand nach beruhrte Reſtrictiones admittirte und Catholici darbey annoch ein
und andere Vortheil hatten: Ja es ware wann ſchon hochermeldt Corpus
Evangelicum die Meinung ſolche Temperamenta zuzuſtehen dero Zeit ge
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habt hatte aus deſſen jetzigen zu Utrecht und Baaden beſchehenen Prætenſionen
wahr zu nehmen daß nachdem ſelbiger Zeit deſſen Erbiethungen an Seiten
Catholicorum nicht angenommen nunmehro auch ſie der Augſpurgiſchen Con-
feſlſion zugethane Stande nicht weiter daran aebunden ſeyn wolten dahero
dann denen CammerGerichtsBeyſitzern ſolcher Confeſſion ihre Vota eben ſo
wenig auf dergleichen noch unverglichene Temperamenta, als vielweniger auf
beſagte Clauſul des Rißwickiſchen Friedens ſelbſt zu richten geziemen konnte
ſondern ſie in votando eintzig auf den Religions-und Weſtpyaliſchen Frieden
ſo lang zu grunden hatten biß die Strittigkeiten uber ſolche Clauſul zur End
ſchafft gebracht ſeyen. Nachdem nun dieſe Diſcrepantz der Meinung in ſolcher

ley Sachen ebenfalls viele Verhinderung bringet ſo geben Euer Excellentz auch
unſerer Hochgeehrten Herren hohen Befinden gleichmaſſig gehorſamſt anheim
ob nicht mittelſt einer von Corporis Evangelici wegen ausiaſſenden Proviſional-
Verordnung eine oder die andere vor gut anſehende Normam, wornach man
ſich an Seiten der Evangeliſchen Aſſeſſoren ad interim, biß ſolcher Punct voöllig
verglichen in votando zu halten hatte vorzuſchreiben dienſam und gefallig
ſeyn moge indeme man ſolchergeſtalt Legem unter ſich fur ſich hatte und we
nigſtens die Diſcrepantz der Meinung Evangelieorum dadurch præſcindirt ware.
Perharren damit ec. ut in literis

Euer Excellentz und unſerer Hochgeehrten Herren

Dat, ut in literis den 25. Sept. 1714

gehorſamſte und ergebenſte Diener?

J. Frantz. F. Schrag. Philip. Helfr. Krebs.

Num. 1.
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zogas gaa htAd Corpus Evangelicum Viſitationis, nomine Herren
Alſeſſoris Schrag und Alſeſſoris Krebs.

Exhibirt Electorali Saxonico den 25. Martii 1713.

Der Churfurſten Furſten und Standen Evangeliſchen Theils
zu des Kayſerl. und Reichs Cammer-Gerichts-Viſitation dubdelegirte

furtreffliche Rathe und Syndici.

HochWohlgebohrne Wohlgebohrne HochEdel gebohrne
Hochuteehrteſte Herren.

FJ)Nſern Hochgeehrteſten Herren iſt vermuthlich dann und wann auſſerlich

ane vorkommen was maſſen beydem Collegio Camerali verſchiedentlich—Je bringende geiſtliche Sachen mogen„v mal Zweiffel erreget worden ob die von den Partheyen an ermeldtes

cognoſeirt werden oder aber von dannen ab ad competentem Judicem Eccle-
ſiallicum zu weiſen ſeye? Geſtalten dann als der ab Officio ſuſpendirte Pfarrer
Scheibler zu Dortmund wider den Superintendenten D. ſoch, daſelbſt Be
ſchwerung gefuhret und ab dem daruber einkommenen Bericht daß es Cauſa
Eccleſiaſtiea, ſich ergeben haben auf des Herrn Præſidenten Grafen zu Solms
Eccellentz Verordnung die Evangeliſche Alfſeſſores deſſelben Senats die Sach
allein vorgenommen und ſofort an das Dortmundiſche geiſtliche Gericht der
geſtalt remittirt daß nach ſelbſt eigenem gutwilligen Erbiethen (ohne welchem
man ſonſt es zu mandiren angeſtanden haben wurde) die Acta ad impartiales
transmittirt werden mochten. Es haben aber des Herrn Cammer-Richters
AmtsVerweſers Freyherrn von Jngelheim Excellent unter dem Vorwand
weil bey Abfaſſung des Decreti keme Catholiſche Allelſores mit beygewohnet
die Ausfertigung in der Cantzley inhibirt und iſt daruber die Sache lange Zeit
unexpedirt geblieben; auch hat einſt der Herr Alleſſor von Geißmar in Senatu
erzehlet daß er per occaſionem der ĩn Abſentia Dominorum Præſidum in dem
andern Senat verrichteten Diſtribution Supplicationum bey demſelben Senat an
gefragt und ſamntliche auch ſelbſt die Evangeliſche Herren Alleſlores Jernemann
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und Ludolph die einmuthige Meynung gehabt hatten daß indiſtincte alle
geiſtliche Sachen von beederſeits Religionen Aſſeſſoribus in pari Numero zu tra-
ctiren waren: Darauf wir hingegen reponirt daß ſolches in Cauſis Pacis Re-
ligioſæ, wo es nicht ſo ſehr auf die Cauſam Religionis als Fractionem Pacis an
kame und eintzig hierinn kundirt wurde ſowohl in dem RuligionsFrieden und
andern Reichs-Ordnungen ſelbſt als durch die Obſervantz ſeinen geweiſten
Weg aber mit denen Caulſis Eccleſiaſticis gantz andere Beſchaffenheit hatte
und ſolche keineswegs ad Cognitionem Cameræ Imperialis, weniger in cauſis
Evangelicorum zur Mit-Cognition Catholicorum Aſſeſſorum gehorten oder
einſt propter Diverſitatem Principiorum gehören konnten. Nachdeme jedoch
endlich die Nothwendigkeit der Concurrentz Catholicorum darinn geſetzt wer
wollen um erſt zu ſehen obs eine Cauſa Eccleſiaſtica ſey oder nicht hat man
in ſoweit und bloß darinn eben nicht entgegen ſeyn wollen und iſt darauf ge
dachte Dortmundiſche Sach in MitGegenwart Catholicorum Aſſeſſorum il-
lius Senatus nochmahls reterirt worden da es dann auf befundene vorangeregte
Qualitat derſelben bey obigem Decreto Remiſſionis lediglich geblieben und for
ders die Expedition in Cancellaria erfolget. Gleichwohlen hat man ex poſt,
wann jeweilen uber die Materĩ Jurisdictionis Cameræ in Cauſis Ecclefiaſticis di-
ſeurs oder Votirung vorgefallen und diſſeits ob auch Catholici ihre geiſtliche
Sachen ad Cameram kommen lieſſen zu Frag geſtellt worden bald aus
dem Stillſchweigen bald andern Umſtanden wohi anmercken konnen was
vor Reſervationes mentales bey dieſem Werck und daß intention ſeye und
zwar in Catholiſchen geiſtlichen Sachen dem CammerGerich keinerley Cogni-
tion ſub ullo Prætextu nachgeben aber in Cauſis Eccleſiaſticis Evangelicorum
mit cognoſciren zuwollen. Wie dann als eine zwiſchen denen Adminiltratoren
des Caland S. Matthiæ, und denen Proviſoren S. Catharinæ in Braunſchweig
von dem Conſiſtorio zu Wolffenbuttel erorterte einen Stifftiſchen jahrlichen
Reditum von go.fl. betreffende Sach per Appellationem an das Cammer-Ge
richt zu bringen anaemait der Keferens aber ſowohl und furnemlichen wegen
der Sachen geiſtlichen Eigenſchafft als zum mehrern Uberfluß ob Defectum
Gravaminis, ad denegationem Proceſſuum Remiſſionem cauſæ ad dictum
Conſiſtorium angetragen die Catholiſche Herren Alleſſores ſothane Remiſſion,
jedoch ex poſteriori minus principali de ſuperfluo adducta ratione deficientis
Zravaminis, mit Abſtrahirung der erſten Principal. Urſach Remiſſionis, mit be
liebet haben wie des mehreren ab dem Protocollo extrajudiciali vom 18. April.
1712. wann anders von dem Notario alles recht eingenommen und eingetragen
zu erſehen ſeyn wird. Endlich haben ſich gedachte Reſervationes mentales occa-
ſione des von hieſigen ſuſpendirt und endlich removirten Pfarrer Herrn
Hellmund an das CammerGericht genommenen Recurles mehr deut und

nun



ag (2nun gantz offenbarlich verbis factis an das Lucht geleget indem als verſchie
dentlich mit dem Catholiſchen Herrn Referenten ſolcher Sach occauone der
von ihme bey uns beeden ex quo capite des Herrn Landgrafen zu Heſſen
Darmſtadt Hoochfurſtl. Durchl. ſich des Wercks annehmen beſchehenen An
frag und von mir Aſſeſſore Schrag darauf gegebener Antwort oder Erluaute—
rung Diſcurs de Jurisdictione Cameræ ex Capite Nullitatum entſtanden und
von mir Krebs unter andern entgegen geſetzt worden daß Catholici in ihren
geiſtlichen Sachen ab Officialibus aliisque ſuis Eccleſiaſticis Judicibus keinerlen
Recurſum an das CammerGeericht ne auidem ſub Prætextu Nullitatum, ein
geſtunden derſelbe nun ſolches ausdrucklich und gar mit dem Beyſatz auver-
ſam eſſe rationem, bejahet; hingegen des Cammer-Gzerichts Jurisdiction ex Ca-
pite Nullitatum in Cauſis Eccleſiaſticis Evangelicorum behaupten und ſich deß
falls ad Doctrinam Blumii und von demſelben allegirte Præjudicia beruffen wol
len; welchen Diſcurs man aber mit bloſſer Contradiction, ſowohl der angezo
genen Diverſitat rationis, als des Blumii Tradition abgebrochen. Factis iſt ein
gleichmaſſiges bezeiget indeme (1.) in hac pure Evangelica Cauſa ein Catholi
icher Referent conſtituirt ſolche (2.) von demſelben in alio Senatu, als worinn
er gehoret und in welchem andern Senat der einige Evangeliſche Aſſeſſor der
Lutheriſchen der ander der Reformirten Religion zugethan iſt dem bræſidio
aber nicht unbewuſtſeyn konnen daß in gewiſſen Fallen auch dieſe beede Reli-
gionen in Principiis differiren und dennoch (3.) in eo Senatu ſub Directione des
Catholiſchen Herrn CammerRichterAmtsVerweſers und Præſidenten
Freynerrn von Ingelheim Excellentz referirt und verſchiedene allſchon die
Sach implicitd afficirende und zu weit erſtreckte VorDecreta verfaſt und expe-
dirt; endlich (a.) gar in dicto Senatu das von dem Pfarrer Hellmund geſuchte
Mandatum Keſtitutorium in ſein Amt biß zu Austrag der Sach auch ihn da
bey zu ſchutzen ein Mandatum Protectorium an HeſſenDarmſtadt ſodann
Mandatum de transmittendis Actis Sumptibus Magiſtratus &c. erkannt wor
den: wobey (5.) noch dieſer Umſtand zu gedencken daß diß letztemahl in Ab
weſenheit des beſtellten Catholiſchen Referenten ein anderer (ob ebenmaſſig
Catholiſcher oder Evangeliſcher iſt uns unbewuſt) deſſen Stelle in referencdo
vertretten haben wird auch des Evangeliſchen Præſidenten Herrn Grafen zu
Solms Excellentz (per quam Occaſionem werden dieſelbe am beſten wiſſen)
dabey præſidirt haben ſollen. Und laſſen wir billich an ſeinem Ort geſtellt ob
zu ſolchem letztern Anlaß gegeben was 2. Tage vorher mit mir dem Aſſeſſore
Krebs vorgangen danemlich den g. Martii wohlbemeldten Freyherrn von Jn
gelheim Excenlentz noch zwey Aſſeſſores utriusque Religionis ex alio Senatn ad-
jungiren wollen und nebſt dem Herrn Alſeſſore von Geißmar mich benennet
ich mich aber darvon mit folgenden Urſachen entſchuldiget: Weil es (1.) gantz
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notorie eine purè geiſtliche Sach ware deren Cognition dem Cammer-Gericht
nullo modo, und nicht einſt ſub prætextu nullitatum, zumahl da Catholici in
ihren geiſtlichen Sachen ſub tali obtentu dergleichen nicht einraumeten com-
petirte mithin ich mit meiner Beywohnung dem Evangeliſchen Weſen kein
Præjoditz zuziehen und eben ſo wenig dadurch die Beſtellung in tali cauſa eines
Catholiſchen Referenten und dergleichen mehrers tacitéè approbiren konnte.
de) Weil auch poſito ſaltem cauſa, daß cognitio cauſæ ex capite prætenſa-
rum nullitatum dem Cammer-Gericht zukommen mochte allbereits in einem
und andern Punct zu weit gegangen und mir nicht gelegen ware; da nun in ſol
chem Tramite vermuthlich fortgefahren werden dorffte ſolch paſſirtes und wei
ter vorqehendes mit genehm zu halten oder doch (3.) einen blonen Zuſchauer
undHorer dergleichen dem Evangeliſchen Weſen hochſt nachtheiligen Din
gen ahzugeben und mich darinn wie allſchon voran zu ſehen ſo zu ſagen
abmajoriren zu laſſen hernach dennoch daß mit darbey geweſen den Vor
wurff zu haben. Sonderlich da (a.) ſolcher endliche dem gemeinen Evange
liſchen Weſen præjudicirliche Erfolg bereits vorhin gleichſam ex communi Fa-
mã, und andernangemerckten Glimpffs halber nicht beruhrenden Umſtanden ge
nugſam angeſchienen und uberdeme darab gantz handgreifflich ware weil eben
in der Stund vorher da wegen einer andern vorgefallenen Sache das Pro-
tocollum alterius Senatus aufgeſchlagen werden munte ich von ohngefehr darab
wahr genommen hatte wie weit in dieſer Hellmundiſchen Sache die Vota all
ſchon gangen waren. Soo legte ſich auch (y.) daß meine MitAnweſenheit nur
pro forma, und dem Werck als ob ich darzu coneurrirt eine auſſerliche Farb
zu geben daher an den Tag weil ſowohl der Catholiſche Herr Keferens, als
noch ein ander Catholiſcher Herr Aſleſſor, dem ſie ineo Senatu ohnedem utut
præſentem, nicht mitgezehlet wiſſen wollen abweſend mithin incluſiveè des
adjungirten Herrn von Geißmar nur 2. Catholiſche Aſſeſſores, aber allſchon
ohne mich auch 2. Evangeliſche vorhanden und doch als in einer geiſtlichen und
Religions-Sach auf Beobachtung der Religions-Paritat (wiewonhlen da
durch Jurisdictione Cameræ in häc Causa kein Grund geleget werden mogen) die
Meinung geweſen folglich ſich nothwendig ergeben muſſen daß meine Mit
Anweſenheit zum bloſſen Schein und etwan nur zu dem Ende verlanget wor
den um mir dadurch die Occaſion zu benehmen das Præjuditz hoherer Orten
mit vorſtellen zu können.

Zwar ſeynd hochgedachten Herrn Grafen zu Solms Excellentz nochmahls
herab kommen und haben vorgeſiellt die Herren Aſſeſſores des andern Senats
hielten die Sach nicht pro meiè Eccleſiaſtiea, weil die Burgerſchafft interve-
niendo einkommen ware und die Concurrentz in conſtituendo Paſtore præten-
airte mithin ich der Sach mit beywohnen mochte. Gleichwie aber dieſer der
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Herren Aſſeſſorum Vorwand deſſen Unerheblichkeit unten erhellen wird mich
zur MitBeyhwohnung nicht bewegen konnen alſo hab ebenfalls da der Herr
Aſſeſlor von Geißmar davor halten wollen als ob Magiſtratus Wezlarienſis
Jurisdictionem Cameræ prorogirt hatte darauf geantwortet daß wann
dergleichen vom Stadt-Magiſtrat geſchehen ſeyn ſollte wie mir nichts bewuſt
es doch dem Corpori Evangelico kein Præjuditz machen konnte und hab mich
demnach des MitBeyſeyns beſtandig geweigert.

Nun laſſen wir zwar um die Haupt-Sach und deren Merita, ſoweit ſolche
zur Demonſtration des offtangeregtengemeinen Præjuditzes nicht mit zu beruh
ren nothig oder dienſam uns ohnbekummert und ſolche zur Ausfuhrung aller
ſeits Partheyen geſtellt ſeyn, finden uns aber in unſerm Gewiſſen veranlaſſet
und gemuſſiget das darab dem Evangeliſchen Weſen obigen Umſtanden nach
zuwachſende und hiernechſt anderſeits ohnzweiffentlich davor anziehende Præ-
juditz unſeren Hochgeehrteſten Herren um jomeyr geziemend vorzuſtellen als
unumganglich nothig iſt daß die von Catholiicher Seiten in Puncto Jurisdi-
ctionis Camersæ unnothig erregte Zweiffelhafftigkeit und angemaſte Diſtinction
inter Cauſas Eccleſiaſticas Evangelicorum Catholicorum, durch hoöhere Ver
ordnung præſcindirt werde und ſonſt nicht erfolgen muſſe daß entweder bey
jedesmahl entſtehenden dem JuditzWeſen abbruchigen Contradictionen die
Sachen unerortert liegen bleiben oder wann damit mehrmals wie jetzo pro
Intentione Catholicorum procedirt wird ſich der Numerus Præjudiciorum
von Tag zu Tag hauffe und ſonderlich wird vorgegeben werden konnen als ob
die jetzterzehlte neue/ diſſeitiger Widerſprach ohngeachtet und alſo gleichſam
in contradictorio obtinirt worden waren.

Damit aber nechſt bemeldtes gemeines Præjuditz deſto klarlicher erſcheine
werden furnemlich folgende Fragen in Conſideration zu ziehen ſeyn. Als:

(1.) Ob die Cauſæ Eccletiaſticæ an ſich von des Cammer-Gerichts Juris-
diction examinirt ſeyen?

(2) Ob dem CammerGericht die Cognition der Nullitaten ſo einige bey
denen geiſtlichen Gerichten begangen zu ſeyn prætencürt wurden zukommen

koönne?
(3.) Ob desfalls ein Unterſcheid zwiſchen der Evangeliſchen und Catholi—

ſchen Standen geiſtlichen Gerichten?
(4.) Ob ſich allenfalls von Nullitaten Proceſſus, oder auch von ſolchen ſo

circa merita cauſæ begangen verſtehe; und ob die Cognitio Nullitatum die co-
gnitionem cauſæ prineipalis nach ſich ziehe und ad Cameram deſolvire?

(5.) Ob die gegenwartige Hellmundiſche Sach ihrer Eigenſchafft und
Bewandnuß nach pro Eccleſiaſtica zu achten; auch ob caſu quo darinn einige
ſolche Nullitaten wodurch Jurisdictio Cameræ fundirt erfindlich?
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(6.) Ob poſteriori Cãſu der Modus ſowohl Querelæ partis, als derer dar

auf beſchehenen Erkanntnuſſen ſich dahin qualiſcire?

Erſte Frag.
Die Affirmativa hat ihren Grund in der Cam̃erGerichtsOrdnungpart. z2.

tit 1. S. ult. und in dem Viſitations-Memoriali Jud. Aſſeſſor. de ann. 1770.
h. alt, auch in der ſolchen Ordnungen gemaſſen Obſervantz welche ab denen viel
faltigen Urtheilen und Præjudiciis erſcheinet vermog deren ſolcherley Gattung
Sachen wann ſie bey dem Cammer-Gericht anaebracht und etwann aus
Mangel Information von angeregter deren Beſchaffenheit auſſer Gerichtſiche
Inhibition oder dergleichen erkannt allewege hernach auf vorbrachte declina-
toriſche Exceptiones und befundene geiſtliche Eigenſchafft wiederum per Senten-
tias an die ordentliche geiſtliche Gerichte verwieſen worden d. Barth. ſentent.
Cam. Imper. part. æ. pag. æ. lit. H. pag. 72. lit. F. pag. 3. lit. B. Und nicht einſten
die Begrundung Jurisdictionis Cameralis ex continentiâ cauſarum Statt finden
mogen ſondern die Continentia dividirt und cauſæ continentes, quatenus
Eccleſiaſticæ, utut incidenter in cauſa civili prolatæ, v. Aynſinger. cent. 1.
obſerv. 100. ad Forum Eccleſiaſticum remittirt nur aber im ubrigen bey dem
CammerGericht behalten und reſp. differirt v. Barth. part. I. pag. 412. lit. C.
pag. 1004. lit. E. part. æ2. pag. &J4. lit. G. pag. 624. lit. F. part. J. pag. 686. lit. C.
Deckher. ſentent. Cam. Imp. num. I65. Berger. elect. proceſſ, matrimonial. theſ. j.
verſ. Nam deciſio Gc. ſodann ſecular Incident- Puncten ratione deren Juris-
dictio Cameræ begrundet biß nach erorterter Haupt-Sach in Judicio Eccleſia-
ſtico, inzwiſchen ausgeſtellt Barth. d. part. 2. pag. J21. lit. E. pag. 1156. lit. E.
Deckber. ſentent. num. po[. Reinking. de regim. ſecul. eceleſ. lib. ʒ. Claſſ. 1. cap. 10.

num. 25. oder auch nach geſtalten Sachen inzwiſchen proviſionali modo
darinn ſtatuirt v. Deckher. ſent. num. 4a3. und was ſolchem allen zuwider ex
defectu informationis etwann extrajudicialiter erkannt geweſen nebit der Re-
miſſion ad Competentem, wiederum caſſirt und aufgeyoben. Barth. part. 2.
pag. 29. lit. E. Imgleichen da einige von weltlichen Gerichten per Appellatio-
num an das CammerGericht gebrachte Sachen Fori Eccleſiaſtici zu ſeyn befun
den der gantze Proceſs erſter Inſtantz als vropter incompetentiam nichtig
calſirt und die Partheyen fur die geiſtliche Gerichte verwieren worden. Zarth.
a. part. 2. pag. 86. lit. B. pag. 210. lit. D. Wannenhero dann ſich von ſelbſten er
giebt daß wann die Qualitas Eccleſiaſtica flugs Anfangs aus der Notorietat
oder ſonſt erlangtem Bericht dem CammerGericht betannt iſt ſich die Re-
miſſion an das Forum Eccleſiaſticum ſogleich gebuhre und extra judicialiter
nichts in contrarium zu erkennen ſey wie deſſen hierunten bey der Zweyten Frag
ein Exempel aus des Gambſii comm. ad Rec. Imper. de ann. 1654 beygebracht
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wird. Es iſt auch hieruber weiter Demonſtration zu thun um ſo weniger no
thig als die Affirmativa dieſer erſten Frag Catholiſcher Seits nicht beſtritten
vielmehr in ihren geiſtlichen Sachen noch heutiges Tages ſtricteè, und nach dem
Religionsund Weſtphaliſchen Frieden dermaſſen genau daruber gehalten wird
daß faſt kein Exempel wo ihrer Seits eine dergleichen Sach an das Cammer
Gericht ware ſeither gebracht worden zu finden man vielmehr genug zu
wehren hat daß nicht dann und wann in politiſchen Sachen wo der Recurſus
von ihren aeiſtlichen Officialen ſich an das Cammer:Gericht gebuhrt gehabt
dennoch ſolcher an den Pabſtlichen Stunl zu Rom attendirt worden wie dieſes
letztern halber der iungere Reichs-Abſchied de ann. 1654. h. 164. Zeugnuß gie
bet auch noch ſeither viele Exempel vorhanden ſeynd.

Zweyte Frag.
In der Ordnung findet ſich hiervon nichts. Und obwohlen, ſoviel die Ob-

ſervantz anlanget einiger Scriptores pro affirmativa verſchiedene ſcheinbare Ra-
tiones anfuhren halten ſolche dannoch bey genauer Einſehung den Stich nicht.
Das erſte derſelben Argument will à ſimilitudine mit den Criminal-Sachen
alſo formirt werden daß qleichwie zwar die Cauſæ Criminales auſſer gewiſſen
ausdrucklich zugelaſſenen Fallen læſæ Majeſtatis fractæ pacis &c. Mynſing.
cent. 4. obſer. 1. num. 2. G adudit. aum. 1. von der Jurisdictione Cameræ exi-
mirt v. Receſſ. Imp. de ann. 130. ꝗ. Item als jetʒt. 25. Concept. ord. Cam. part. 2.
tit. 23. pr. verb. Malefitze Sachen ausgenommen. Item loc. ſtatim citand. und
dennoch die dabey begangene Nullitates, obſchon nicht indiſtinctim, ſondern
allein inſanabiles, zu des Cammer-Gerichts Jurisdiction in gewiſſer Maaß da
ſie nemlich principaliter eingefuhrt und citatio daraufgeſucht gelaſſen teynd
v. Concept. ord. Cam. Part. æ. tit. 21. J. ltem nachdem. /4. Alſo ob rationis pa-
ritatem daſſelbe ebentalls ſuper nullitatibus in denen ſonſt von deſſen Jurisdiction
befreyeten Matrimonial und andern dergleichen Sachen text. ap. quaſt. praced.
allegat. cognoſciren konnte v. Glman. hymph. ſupplicat. part. 3. voc. Matrimo-
nium. verſ. Cauſe. Aatrimoniales &c. Aber Alexander in lib, 2. Conſil. I4. num. a.
auf der ſich Gylman. beziehet redet gantz von einer andern Gleichnuß inter Cau-
ſas Criminales Matrimoniales, als welche diß Orts zu appliciren ſtehet. All
hier widerſtrebet der argumentation à ſimili, (1) daß in lege eximente ſeu Juris-
dictionem Cameræ excludente prohibente zwar bey denen Criminal. Sa
chen die Limitation ratione Nullitatum inſanabilium ausdrucklich mit beygeſetzt
hinaegen bey denen Matrimonial- und dergleichen Sachen nichts davon ge
dacht und daher ſattſam abzunehmen ſey daß die Herren Legum Latores di-
verſam, non parem, rationem zu ieyn werden erachtet haben. Welche non pa-
ritas, ſed diverſitas rationis auch (2) dahero leicht begreifflich iſt weil dem
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CammerGericht als Judicio ſeculari, die cognitio cauſarum criminalium,
ceu ſecularium, nicht intuitu cujusdam internæ naturæ cauſarum, oder in der
Abſicht benommen als wann ſolche Cauſæ an ſich und ihrer innerlichen Eigen
ſchafft nach nicht konnten dem CammerGericht zukommen dann ſonſten auch
obberuhrte demſelben zu cognoſciren permittirte abſonderliche Falle læſe Maje-
ſtatis &c. deſſelben Jurisdiction eſfugirt haben wutden; ſondern ſeynd nur in de
nen nicht ſpeciatim excipirten Caſibus, und zwar allein denen welche eine per
legem determinirte gewiſſe LeibsStraff auf ſich haben ſowohl die erſte als
AppellationsInſtantien /v. Mynſing. d. obſerv. 41. addit. zum Theil aus der
Uriach weil dergleichen Leibs-Straffen nicht leichtlich es ſey dann der Reus
confeſſus, infligirt zu werden pflegen v. Nebeltrã deciſ. 21. verſ. ſiquidem &c.
verſ. Cui aſtipulatur Gc. verſiut enim conſtitutio &c. Theils auch und furnem
lich ex ratione publicæ utilitatis, damit durch ſchleinige Vollziehung derer auf
ſolche conkelſirte Crimine in Legibus geſetzten Straff worbey ſolchergeſtalt ob
legis determinationem kein Gravamen allegirt werden mag Vebelbrã. ibid. verſ.
Et quidem quod attinet &c. andere à delinquendo abgeſchreckt und nicht durch
deren Protelationes, welche bey dem Cammer)Gericht ob Multitudinem Cauſa-
rum faſt unvermeidlich und wenigſt zu beſorgen ſeynd Oldehop. de appellat. in
eauſa crim. n. 16. der Weg ad delinquendum mehr gebahnet werde Mebe/ſra.
d. deciſ. verſ. Idqque maximè &c, verſ. Jam verò &c. verſ. Nec tertiòjus illud &Sc.
verſ. Minoris eſt impotentia &c. auſſer denen ſublimitirten Fallen inſanibilium
nullitatum prohibirt oder vielmehr reſtringirt mithin bloß das Exercitium
und der auſſerliche Effect in gewiſſer Maaß luſpendirt nicht aber der Sachen
innerliche Eigenſchafft pro non ſeculari, oder davor erklart daß vom Cammer
Gericht tanquam ſeculari Judicio, nicht darinn cognoſcirt werden konnte:
Hingegen ſeynd die Cauſæ Eccleſiaſticæ, obgleich eigentlich zu ſagen anfanglich
alle Jurisdiction ohne Unterſcheid bey denen Poteſtatibus Magiſtratibus ſecu-
laribus beſtanden durch Gelegenheit der Pabſtlichen?lnmaſſungen wovon in dem
Programmate, welches Bergerus ſeinen Electis Proceſſus Matrimonialis ſubne-
ctirt hat zu leſen ſtehet gleichſam in ſich ſelbſt und intuitu ihrer innerlichen Ei
genſchafft in Jure Canonico mit einer ſolchen Qualitat affcirt und privilegirt
daß darinn von keinem weltlichen ſondern geiſtlichen Gerichten cognoſeirt
werden mag welchen Rechts ſich nunmehro Evangelici, nachdem durch den
Religions und Weſtphaliichen Frieden das Jus Epiſcopale mit ihrem Jure Ter-
ritoriali wieder vereiniget billich ebenmaſſig gebrauchen. Wannenhero dann
(Z) ferner dieſer Unterſcheid unter beederley Gattung Sachen flieſſet daß
wann in cauſis eriminalibus die principalter einfuhrende nullitates inſanabiles,
ſie mogen gleich bloß den Proceſſum oder merita cauſarum ipſas ſententias re-
ſpiciren dem CammerGericht zu cognoſciren uberlaſſen werden 4. tit. 21.
y. Aynſinger. cent. 4. obſerv. qe. darmit nichts im geringſten wider die Na
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tur ſolcher Sachen tanquam in ſe quoad proceſfſum omnimoddò ſecularrum,
beſchiehet hingegen mit der Eigenſchafft Eauſarum Eccleſiaſticarum ſtreiten
wurde wann das Cammer-Gericht als ein Judicium Seculare, ſich der Cogni-
tion Nullitatum in ipsa Causi ſ. Sententiâà commiſſatum unterziehen wolte: Ja
auch wann demſelben die Nullitates Proceſſus indiſtinctè darinn zu cognoſciren

eimgelaſſen ſeyn ſolte wie unten apud quæſt. 4. erſcheinen wird.
Die zweyte Ration der affirmativæ ſecundæ Quæaltionis beſtehet darinn

il der Modus procedendi, ſo bey gerichtlichen Sachen zu halten ein Nego-
am civile ſeculare, folglich kein Obſtaculum ſey warum das Cammer-Ge
icht nicht ſuper eiusdem obſervantiaâ vel neglectu tanquam de re meri facti, zu

cognoſciren habenſolle aber auch dieſes wird bey der folgenden vierten Frag
ſeine Erlauterung bekommen.

Das dritte Argument prædictæ affirmativæ wird in anziehenden Præju-
diciis geſetzet vermog deren das CammerGericht allerweg die Nullitates Pro-

ceſſus in Cauſis Matrimonialibus cognoſcirt haben ſolle und iſt zwar nicht ohne
daß wann Blumius inproceſſ. Cam. tit. 3. 17. 6 23. ſothane Cognition Nul-
Jitatum dem Cammer-Gericht zuſchreibet er deſſen keine andere Rationem an
fuhrt als einestheils per relationem ad praced. 12. 13. die vermeinte Similitu-
dinem mit denen Criminal-Sachen ſo aber ſchon hieroben abgeleinet; dann
anderntheils weil es ſecundum Roding. in pandect. Cam. lib. I. tit. 33. h. J.
durch viele Præjudicia bezeuget ſeyn ſolle; Auch meldet zwar Rodĩngus, nachdem
er ſich hierinnenfalls auf Frider. Mindan. de proceſſ. lib. c. Jo. bezogen derglei
chen daß viele Præjudicia es bezeugeten: Er fuhret aber deren reine in ſpecie
an darab identitas caſuum circumſtantiarum, und ob nicht etwann die
Cognition einige weltliche Incident- Puncten reſpicirt gehabt zu erkennen ware
und werden gleichfalls von Frider. Mind. deren keine angezogen weniger ſpe-
ciatim benennet. Wie man dann auch in Durchſuchung derer von Barihio,
Blumio, Deskhero, colligirten Cameral- Urtheile keine ſolcher Gattung
wohlaber diejenige ſo der erſten Frag angemerckt und darab mehr das Con-
trarium zu inleriren ſtunde hat befinden kornen alſo daß dieſes von vielen Præ-
judiciis hergenommene Argument von ſelbſten zu zerfallen ſcheinet noch daher
beſtarck et werdenmag obgleich von Sylmanno in Smphor. ſuppl. Cam. part. J.
vot. Matrimonium verſ. ex capite etiam Sc. Item Reinkingio intr. de regim.

ſecul. eccleſ. lb. q. Claſſ. I. cap. 10. num. 26. 27. Gambſio ad Receſſ. Imp. de ann.
1654. 5. 116. (122. verb. nach ſich fuhren c. verſchiedene vermeinie Præju-
dieia benahmet werden angeſehen (1.) Tenor derer Erkanntnuſſen guten Theils
nicht darbey gefuget um abſehen zu konnen obs auf Dinge ankom men ſo in
die Subſtantia mit eingeſchlagen oder auf andere Secular- Incident. Pencten
Gylman. d. vor. Matrimonium;,  vor. Frajuiicium Frid. Mind. d.c. 10. n. S.
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(2.) Theils gantz apartè nicht die Cognition der Sach ſondern bloß Implo-
rationem Brachii ſecularis pro executione cauſæ jam cognitæ deciſæ reſpici-
ren darab ſich kein Argument ziehen laſſet v. Keink. d. loc. Ada. Stephan. de
jurudict. lib. 3. part. I. cap. 14. n. 133. usque 136. Covarruv. pract. quaſt. 35. n.
g. verimfi diligenter. verſ. deinde ind. cap. petimu. (3) Reden benennte Au-
tores nicht von Sententiis Judicialibus, ſondern nur von erkannten Proceſſen
Citationum, Compulſorialium, Inhibitionum, welche etwann wegen Anfangs
von der Sachen Qualitat nicht gehabter Information extrajudicialiter de-
cernirt und nachgehends wieder judicialiter caſſirt worden ſeyn mogen
wie deſſen unterſchiedliche Exempel ap. quæſt. 1. angewieſen auch Gambſius
ratione des von demſelben benahmten Exempels in ſubſeq. g. 117. (123)
bezeuget daß zwar Schreiben um Bericht erkannt aber darauf ſogleich
die geſuchte Proceſs abgeſchlagen und nicht einſt extrajudicialiter etwas.
decernirt worden. Nicht aber ſowol die Extrajudicial-Erkanntnuß einiger
Proceſſen als Sententiæ judiciales, mogen Præjudicia conſtituiren; Zu geſchwei
gen (4) daß gedachte Extrajudicial. Erkantnuſſe meiſtens vor dem Weſtyhali
ichen Frieden ergangen und ſelbiger Zeiten ſo wenig die Paritat der Aſſeſſorum
bey dem CammerGericht von beeden Religionen als die Suſpenſion der geiſtli—
chen Jurisdiction in der Evangeliſchen Standen Landen in ſolche Vollkommen
heit wie hernach durch gedachten Weſtphaliſchen Frieden gebracht geweſen ſon
dern annoch im̃er vielfaltige Strittigkeiten ſonderlich in Cauſis Matrimoniali-
bus, ratione gedachter Suſpenſion erreget worden v. Hring. de pac. religioſ. con-
eluſ. lit. b. d. Cran. de pac. religioſ. part. problem. J. Adam. arcan. pac.
Veæſtphal. c. 8. J. J. Cortrej. obſ. ad art. J. pac. relig. J. 15. ſeq. uuque adfin. d. art.
7. junct. obſ. ad art. 12. Oerm. Sincer. expoſit. pac. W. artic. ſ. 48. p. 265. pr.
Henning. ad laſtr. pac. Oſuabr. ſpecim. 4. artic. J. S. 48. lit. d. S u. mithin wohl
etwan geſchehen können daß obgleich ſonſten die Herten Catholiſche ſowohl
nach als vor der Religions-Keformation und dem Religions-Frieden die Geiſt
liche von der weltlichen Jurisdiction ſeparirt gehalten ſie dennoch wann et
wann bey vorgefallener Gelegenheit und von den Partheyen angemaſter Proro-
gation Jurisdictionis, zum Nachtheil Rei Evangelicæ etwas abgennenworden
es dahin eingeleitet haben auch ſolches noch zu derſelben Seck Evangeliſcher
Seits nicht allerdings verhindert werden mogen: Nachdem aber durch bemeld

ten Weſtphaliſchen Frieden es mit beruhrter Suſpenſion des Juris Diocelani und
geiſtlichen Jurisdiction eine andere gewiſſere Geſtalt bekommen Henning. a. loc.
ut. m. o. G paſſim und der Augſpurgiſchen Conkelſion zugethane Stande Vigore
territorialis Superioritatis in ihren Landen alle geiſtliche Jurisdiction, wie ſie ehe
mahls die Biſchoffe gehabt auch benanntlich in Cauſis Matrimonialibus, zu
exerciren befugt ſeynd d. Bruning. d. var. univerſit. ſpecial. concluſ. 2o. lit. B.
yring. d. concluſ. 2[. lit. D. Cran. d. problem. J. Ohm. d. jur. Epiſt. conciuſ. 18. lit. T.

Gylman.
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Gylman. ymphor. ſupplic. Cam. Tom. Part. I. tit. 3. ſupplic. S. u. 6. usque tos
pag. 187. 188. Reinhang. de reg. ſec. Eccleſ.d. c. 1o. n. 29. ↄo. So mogen vor
angezogene etwan vorgegangene der Partheyen Prorogationes Jurisdictiones.
oder ſonſt per aliam occaſionem erfolgete vermeintliche Præjudicia, wann es
ſchon gerichtliche Urtheile waren hierwieder in die geringſte Conlideration nicht
kommen. Ja wann gleich annoch poſt Pacem Veſtphalicam etwas dergleichen
ergangen ſeyn mochte ware es vermog ſolchen Weſtphaliſchen Frieden
Schluſſes Artic. .2. G 48. Artic. 17. 5.2. der Nullitat und Ungultigkeit
unterworffen. Welches alles noch ſo vielmehr in andern geiſtlichen Sachen
anſchlagt anerwogen bey denen EheSachen insgemein nicht aber ebener Ge
ſtalt in aliis Cauſis Eccleſiaſticis, vielerley Secular Incident-Puncten mit einzutret—
ten pflegen ja ſelbſt die Cauſæ Matrimoniales an ſich mehr pro Secularibus,
dann Ecclelialticis, eigentlich zu halten ſeynd und nur durch die Gelegenheit
Naturam Eccleſiaſticam an ſich genommen haben weil Catholici die Ehe pro
Sacramento halten Evangelici aber ob ſie ſchon desfalls von Carholicis ab
gehen um jedoch ratione Jurisdictionis Epiſcopalis Juris in gleichem Recht mit
denſelben zu ſtehen quodam quaſi Retorſionis Jure die Matrimonial. Sachen
ebenfalls ad Jurisdictionem Eccleſiaſticam referiren Reinking. de regim. ſec.

Eccleſiuſt. lib 3. Claſſ. I. cap. 1o. n. 20. Gſeq. Schrader. de cauſ. for. Eccleſiaſt.
cap. I. tit. J. Hingegen bey andern geiſtlichen Sachen nicht ſo leichtlich eini
ge Secular. Puncten concurriren die ſich fuglich darvon ſepariren laſſen und
nicht quadantenus ipſam Eccleſiaſticam cauſam afficiren oder mit impliciren
Reinking. Schrad. d. luc. Covarruv. pract. quæſt. cap. JJ. paſſim. Dahero die lob
liche Juriſten-Facultat u Franckfurt an der Oder gantz recht daran iſt wann ſie
denen Evangeliſchen Standen hochnothig zu ſeyn achtet alle Præcaution zu ge
brauchen damit in keinerley Matrimonial- oder andern geiſtlichen Sachen et
was vorlauffe ſo ihrer per Inſtrumentum Pacis Weſtphalicæ mit der Territo-
rial-Superioritat independenter vereinigten hochſten Poteſtat cognoſcendi
in Eccleſiaſticis im geringſten abbruchig ſey oder wordurch ihnen gerin—
gere Poteſtat in Eccleſiaſticis, als vorher die Biſchoffe gehabt zugeleget
oder dem Cammer-Gericht deme ſchon ſelbiger Zeiten in Eccleſialticis keine
Cognition zugeſtanden mithin daſſelbe als ob ihme daran etwas neuerlich
entzogen werde ſich nicht beſchweren kan v. Laurens mox citaud. diſp. cap. ö. S.ſ.
deßfalls ein mehrers als es zu der Biſchoffen Zeiten bemachtiget geweſen attri-
buirt werde; ſo gar daß ſie die bemeldte Juriſten-Facultat auch Dinge zur
geiſtlichen Jurisdictiom billich referirt welche an ſich qualitatem ſecularem zu ha
ben ſcheinen aber entweder Cauſam Spiritualem aliquo modo mit einflechten
oder derſelben anhangig ſeyn als Præbenden Canonicaten ?c. Jmgleichen
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daß dieſelbe da theils andere RechtsLehrer wider die ſonſt in Jure Canonico
beſſer gegrundete Meinung v. Covarruv. pract. quaſt. cap. æ5. n. 1. Berger. elect.
proceſſ. matrimon. th. g. in f. S th. é. it.d. programm. indiſtinctè hin ſchreiben
des Cammer-Gerichts Jurisdiction in Cauſis Eccleſiaſticis wenigſtens per Uſum

Obſervantiam fundirt zu ſeyn wann allein de facto, veluti de poſſeſſione rei
Spiritualis ſ. Ecclefiaſticæ die Frage ſtunde Gail. ib. I. obſ. y. n. 2. ſeq. usque
ad fin. Vmm. auiſp. ad proceſ. iudiciar. diſp. 4. th. 13. n. )1. Blum. proceſſ. Cam. tit.
43. S. 20. 2. ſolch Aſſertum nicht alſo lediglich einraumet ſonderndie Diſtin-
ction, zumahl poſt Pacem VWeſtphalicam, nothig zu ſeyn erachtet daß ſelbiges
zwar per Appellationem in Caſu, wann das Polſſeſſorium in primã luſtantia fur
einem weltlichen Gericht qua tali, und vi Jurisdictionis ſecularis, welches in
ſolcher Qualitat dem Kayſerl. Cammer-Gericht ſimpliciter unterworffen ven-
tilirt worden ware nicht aber Statt finden konne da ſuper Poſſeſſione Rei Spi-
ritualis bey einem geiſtlichen Gericht von welchem kein Recurſus ad Cameram
ſeyn mag folglich auch heutiges Tages coram Domino Territoriali, tanquam
Epiſcopo vel ejus Conſiſtorio, litigirt und vi Jurisdictionis Eccleſiaſticæ ex
Inſtrumento Pacis competentis judicirt worden ware wie alles dieſes aus
dem Reſponlſo ſelbſt welches D. Laurens ſeiner ſub Dn. Stryckii Præſidio gehal
tenen Gradual. Diſputation de Jure Papali Principum Evangelicorum cap. 6.
s. 6. einverleibet hat des weiten zu leſen ſtehet und ebener mauen mehrere an
dere beruhmte JCti durch des Gailii vorangereqte Tradition de Uſu Obſervan-
tia ſich zu ſolcher Diſtinction Petitorii Poſleſſorii nicht wollen bewegen laſſen
ja gar jolche in Electoratu Saxoniæ bey einem LandTag durch eine beſondere
LandOrdnung verworffen worden Berger. d.th. 6. inf. Hierbey nun iſt noch
ferner zu bemercken daß ein gleichmaſſiges bey der dem Cammer-Gericht in
Cauſis Eccleſiaſticis ex capite nullitatum von einigen attribuirenden Jurisdiction
zu ſtatuiren ſey. Geſtalten indubitati juris, quod de nullitate cognoſcat vel
idem vel apellationis Judex; Si poſterior, oportet Judicem inferiorem ſubeſſe
jurisdictioni luperioris, welches von den geiſtlichen Gerichten intuitu Cameræ
Imperialis nicht kan geſaget werden. Dahero Bocerus tr. de jurisdict. cap. 3.
n. xoↄ. derjenigen Rechts. Lehrer Meinung welche des Cammer-Gerichts Juris-
diction in calibus nullitatum gegrundet zu ſeyn vermeinen lediglich verwirffet
und deſſen von Vnmio indiſp. ad proceſſ. th. 13. num. 73. Beyfall bekommet
dieſer jedoch jene Meinung in ſo weit wann etwann das Vitium Nullitatis in alia
Cauſa Civili coram Camera pendente nur incidenter mit angefuhret wurde ad-
mittirt aber darbey daß ſolches ein Caſus non facilè dabilis, ſelbſt agnoſcirt;
zu geſchweigen daß ſothane des Ummii Einraumung in dicto Calu noch vieler
Zweiffelhantiakeit unterworffen per demonſtrat. ap. quaſt. J Ubrigens mag vor
beruhrter ſattfam demonſtrirter gantzlichen Excluſion des CammerGerichts

Juris-
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Jurisdiction in Cauſis Eccleſiaſticis, obſchon de nudo facto v. g. commiſſarum
nullitatum, poſſeſſionis &c. die Quæſtio ſeyn mochte nicht im Wege liegen
daß ſolchergeſtalt ob defectum ſecundæ inſtantiæ der wider Recht beſchwerte
Theil kein Rekugium haben wurde: Geſtalten demſelben die Remedia ſupplica-
tionis, reſtitutionis in integrum, reviſionis, wann etwann ein oder andern Orts
abſonderliche Judicia. Reviſoria in den Conlſiſtorial. Sachen angeordnet wa
ren offen und bevor ſtehen Laurens. de cap. 6. ß.7. welchem allem nach gleich-
wie bereits vor dem Religions- und Weſtphaliſchen Frieden alſo um ſo mehr
nach denſelben die Regul unverruckt bleibet qudd ex quo quid eſt ſpirituale,
vel annexum, Judex laicus non habet jurisdictionem ſuper eo neque directè ne-
que per indirectum, v. Lambertin. de jur. Patronat. oöt av. quæſt. Pruncipal. Ar-
tic. n. G. 8. quodque abſurdum monſtroſum videri queat, ſententiam
à Judice Eccleſiaſtico datam poſtmodum per appellationis viam cenſuræ ſubjici
judigjs ſecularis, cauſam ſpiritualem per indirectum fieri ſecularem v. Bocer.
d. cap. 3. num. 49.

Dritte Frag.
Dieſe Frag præſupponirt die Affirmativam der vorhergehenden Zweyten

und nachdem ſolche wie bey derſelben ausgefuhrt negative erortert mochte
allhier keine fernere Deduction nothig ſeyn. Jedoch auf den Fall wann Came-
ræ Jurisdictio in Eccleſiaſticis ex capite nullitatum ullo modo begrundet ſeyn
konnte wurde es allhier einiger weiteren Demonſtration um ſo mehr bedorffen
als ob angezogener mit dem Herrn Keferenten gehaltener Diſcurs, und deſſelben
von einer Diverſitat rationis inter Evangelicos Catholicos geauſſerte Mei—
nung Veranlaſſung darzu gibt zumahl da zu vernehmen daß ein gaewiſſer
Catholiſcher Advocatus Procurator Cameræ gegen einen Evangeliſchen Ad-
vocatum 8&c Procuratorem ſich auf eine gleiche Art heraus gelaſſen und die Ra-
tionem Diverſitatis darinn zu ſetzen vermeint hat weil Catholicorum Jurisdictio
Eccleſiaſtica in ſich ſelbſt einen beſtandigen immerwarigen Grund hatte; hinge—
gen Evangelici die Jhrige nur ex Suſpenſione, nec totali Sublatione antiqui Juris
Dicœceſani Eccleſiaſticæ Jurisdictionis, exercirten wormit ſo viel hat geſagt
werden wollen als ob der Augſpurgiſche ConfellionsVerwandte ihr Biſchoffs
Recht dependenter und gleichſam Beneficio Catholicorum, auch revocabiliter,
poſſidirten. Gleichwie aber diß Principium irrig und dem Frieden-Schluß
zuwider auch von Evangelicis gar nicht zugeſtanden werden kan noch jemahls
zugeſtanden worden: alſo hat es gleiche Bewandnuß mit deme was bey Fri-
der. Mindan. de proceſſib. ib. 1I. cap. 10. num. 3. zu erleſen iſt/ ob ſolte in der Aug—
ſpurgiſchen Conkeſlions-Verwandten Matrimonial- Sachen die Cognition dem
Cam̃erGericht deswegen gebuhren weil dieſelbe Jurisdictionem Pontificis, wo

E 2 hin



g (34) 89
hin ſonſt dergleichen Appellations-Sachen gehorten nicht agnoſcirt und gleich
wohlen in re tam magni momenti eine zweyte Inſtantz zu haben nothig und bil
lich ware. Aber bey dieſem vermeinten Beneßcio einer ebenmaſſigen zweyten In.
ſtantz (daran es wie in ſfin. præced. quæſt. gezeiget ohnedemnicht mangelt) wur—
den der Augſpurgiſchen Confellion-Verwandte mehr Schaden und Nachtheil
haben als daß ſie es pro Beneficio zu achten hatten. Dann (1) ware dadurch
nicht weniger als durch die nechſt vorher bemeldte widrige Meinung ein ſtar
cker Bruch in den Weſtphaliſchen Frieden und darinn denen Evangeliſchen
Standen in Eccleſiaſticis zugelegte gantz gleiche Poteſtat wie ſolche apud Ca-
tholicos dem Pabſtlichen Stul und denen Biſchoffen in deren Dieceſibus com-
petiret gemacht; (2) auch dieſe Ungleichheit eingefuhret daß zwar Catholico-
rum Cauſæ Matrimoniales Eccleſiaſticæ allewege ſowohl in andern als
erſten lnſtantien allein vonCatholiſchen und geiſtlichen Richtern ohne einige Con-
currentz Evangelicorum, deren Evangeliſchen gleichmaſſige Sachen aber in ſe-
cunda Inſtantia von Judicibus ſecularibus iisque partim Catholicæ Religioniĩ
addictis, cognoſcirt wurden: da doch (3) per Pacem VVeſtphalicam das Jus
Diceceſanum und die geiſtliche Jurisdiction gantzlich und in totum ſine ulla hue
ſpectante diſtinctione aufgehoben und Statibus Evangelicis in geiſtlichen wie
in weltlichen Sachen ihrer Landen aller und jeglicher hochſter Gewalt zugeleget
iſt; auch (4) die diverſa Principia beeber Religionen nicht zulaſſen daß ein Theil
des andern geiſtlichen Sachen cognoſciren helffe und (5) ſonderlich dabey nichts
nachgegeben werden mag was gleichſam eine Imparitat in dignitate honore
judicandi implicirte. Es haben demnach der Augſpurgiſchen Confeſſion zuge
thane Stande poſito etiam caſu, daß in Caufis Matrimonialibus Eccleuaſti-
cis cognitio nullitatum dem Cammer-Gericht ſive ex rationibus Juris ſive ex
conſuetudine gebuhren.konte dennoch befugte Urſach ſolange Catholiei nicht
auch in ihren geiſtlichen Sachen die Cognition der Nollitaten dem Cammer-G
richt deutlich einraumen und effective bey demſelben einfuhren laſſen ſolcher
ley poteſtatem cognoſcendi auf ſich allein nicht reſtringiren ſondern deßfalls in
ihren Landen ſcharff verbietende Verordnung wodurch ſolchem ungebuhrlichen
Recurſui ad Cameram vorgebogen werde ergehen zu laſſen und feſt daruber
zu halten folglich dadurch das ſo theuer erworbenes Jus ſummæ circa ſacra po-
teſtatis, nec non paris dignitatis, in integro zu conſerviren.

Vierte Frag.
Dieſe Frag præſupponiret gleichfalls die Affrmativam ſecundæ, und vor

herige Einrichtung der dritten Frag. Præſuppotità quantumvis illa Affirmati-
va wurden dennoch nicht ſowohl hier als in Cauſis Criminalivus, v. auaſt. 2.
verſ. wannenhero dann (z) ferner etc. die Nullitates ipſam cauſam afficientes
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zu des Cammer-Gerichts Cognition nullo modo gelaſſen werden konnen weil
eines theils die Natur und Eigenſchafft der Sach ſo bey denen Criminal. Sa
chen nicht im Weglieget auch andern theils die Diverſitas Principorum Juris
Eccleſiaſtici, da in Criminalibus idem, quod Evangelicorum, etiam Catho-
licorum Civile Jus, obſtiren. Was auch die Nullitates Proceſſus betrifft nach
dem ſolche insgemein die Haupt-Sach quadantenus mit einflechten und ſich
darvon in totum nicht commode ſepariren laſſen hat zwar ſolches in Criminal-
Sachen wo die Cauſa Principalis æquè ſecularis iſt wie der Modus proce-
dendi, nicht ſoviel zu ſagen und dennoch muß ebenfalls darinn wie hernach
folget Cognitio Cauſæ Principalis von der Cognition Nullätatum ſeparirt blei-
ben: aber in Cauſis Matrimonialibus Eccleſiatticis iſt ſowohl propter Cauſa-
rum Naturam, als ob diverſitatem Principorum Juris mehr daran gelegen und
eine genaue Diſtinction und Separation des Modi Procedendi ab ipsâ Causãà al-
lerdings nothig ja ſelbſt der in certis Partibus geiſtlicher Sachen verordnete be
ſondere Modus procedendi von der gemeinen Art und Ordnung Proceſſus zu
unterſcheiden alſo daß eintzig und allein dieſer letzteren Gattung ſofern und
weit nicht auch ſolche die HauptSach quadantenus mit implicirt des Cammer
Gerichts-Jurisdiction Platz greiffen konte. Endlich in ſolchen Fullen die Devolu-
tion oder Remiſſion, der Haupt-Sach belangend weil nicht einſt in Cauſis Cri-
minalibus mit denen principaliter intendirten Nullitats-Beſchwerden (dann
die nur incidenter vorbrachte Jurisdiction Cameræ gar nicht tundiren) die Cauſa
Principalis devolvirt wird ſondern auf befundene Nullitat vom Cammer-Ge
richtad competentem, und zwar ratione modi procedendi dergeſtalt daß die
ſer legitimo Juris ordine ſervato weiter darinn verfahre remittirt werden muß
Concept. Ord. Cam. part. 2. tit. 21. 14. Thil. de Benign. deciſ. Cam. Imp. Syn-
tagm. 1. deciſ. vot. 2. n. I. 17. Blum. proceſſ. Cam. tit. ag. S. 13 tit. pö. J. 26.
So iſt ſothane Remiſſion in Cauſis Matrimonialibus Eccleſiaſticis, intuitu
ſingularis earundem proprietatis diverſorum Juris Principorum, auch in
Catu Affirmativæ ſecundæ Quæſtionis, um ſo weniger zu unterlaſſen vielmehr
abſolutè und indiſtinctè ſine ulla limitatione nöthig. Ada. deducta ad quaſt. 1.

Funffte Frag.
Das erſte Membrum dieſer Frag erlediget ſich ad Affrmativam leichtlich

daher weil die Sach notorie des Herrn Pfarrers Hellmund Suſpenſion, for—
ders Remotion ab officio, und die von ihm verlangte Wiedereinſetzung in ſolch
Amt betrifft welches alles gantz unſtreitig fur das geiſtliche Gericht gehoret
v. Carpxou. jurispr. Conſiſtor. libl q. tit. 10. def. 110. 114. G 117. Hartmann.
paſtoral. Evangel. lib. 4. cap. 10. Item cap. NI. g. 6. und dem Cammer-Gericht
als Judicio ſeculari, bey welchem noch darzu die Urtheiler vermiſchter Religion
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ſeynd um ſo weniger einige Cognition zukommen kan als ſpeciatim in ſolchen
Pancten derer Evangelicorum Prineipia à Principiis Catholicorum differiren.
Geſtalten Catholici ſibi ipſi ſuis antiquis Canonibus quos enumerat Carpæov.
lib. I. tit. J.def. 27. a. J. non conſtantes, novioribus temporibus die Conſtitu-
tionem Paſtorum dem Pabſtlichẽ Stuhl und ihrenBiſchoffen privativd tribuirt
und keine Beſtellung der Prieſter ſo nicht ointzig und allein von ihnen deriviret
vor gultig oder die anderſt beſtellte Prieſter pro veris Sacerdotibus halten auch
darbey allen Conſenſum Magiſtratus politici parochianorum ausſchlieſſen
und expreſſim verbieten v. Haberkorn. Tom. 9. diſput. Gieſſenſ. diſp. 2. th. 21.
Finckelthauſ. de juroatronat. cap. G.n. Iè. Hartmann. d. paſtoral. lib. 1. cap. J.
 7. 5. Chemnit. Exam. Cncil. Tridentin. part. 2. loc. 13. Sect. 4. cap. .&.7.
c 2. funct. loc. I. Sect. 1. 4. Albrecht. hierarch. eccleſiaſt. conc. XI. pag. 179.
Conc. 13. pag. 214. Conc. 14. pag. 223. 231. 232. Dahingegen der Augſpur
giſchConkeſlion- Verwandte ſowohl nach Einleitung Gottlicher Schrifft
v. Haberkorn. d. theſ. e1. Albrecht d. hierach. Conc. 13. pag. 209. 213. pr. Conc. I5.
pag. 240. ſeg. als vermog des Paſſauiſchen Vertrags und Religions:auch
Weſtphaliſchen Friedens ſich nicht minder zu dergleichen Beſtellung bemachtiget
zu ſeyn billich achten annebſt den Conſenſum Parochianorum dem Riſchoffli
chen Recht keinesweges nachtheilig oder abbruchig zu ſeyn mit gutem Grund
darvor halten Carpæov. a. deſ. 27. def. 28. Jo. 22. ſeq. item tit. 4. def. 55.
Chemnit. d. oc.  12. 13. 6 ſeq. Soviel dann auch die Entſetzung derer Pfarrer
vonihren Aembtern belanget ereignen ſich ebenmaſſig diverſa Principia Evan-
gelicorum Catholicorum, indeme Catholici die Ordination der Prieſter pro
Sacramento halten wordurch denſelben ein Character indelebilis eingepraget
ſeyn ſolle der ihnen nullo modo wiederum konne entzogen werden Chemnit. part.
2. loc. 1. Sect. Can. J. loc. I3. Sect. a. cap. 3. Canon. 4. Sect. 4. Cap. 4. pr. Albrecht.
Hierarch. Eccleſiaſt. Conc. 16. p. 265. in f. wannenhero ſie dann die Kemotion
oder doch die Real-Degradation der Prieſter nur auf drey atrociora Crimina
hæreſeos, literarum Papæ falſificationis, inſidiationis ealumniationis ſuorum
Epiſcoporum, reſtringiren auch erachten daß gleichwohl noch poſt Degradati-
onem der Character Ordinis unverruckt bleibe v. Schrader. de cauſ. for. Eccleſ. tit.
/2. S. 5. ibiq; lit. D. da hingegen Evangelici weder die Ordination der Prieſter pro
Sacramento &c indelebili Charactere, noch ratione Remotionis Degradatio-
nis ſich an gewiſſe Crimina verbunden zu ſeyn halten auch der removirte Pfar
rer wann die Keal-Degradation hinzukommt gantzlich in Statum ſecularem
verſetzt wird. Bey welchen Diverſitaten der Principiorum, ob ſich ſchon deren
die Catholici nicht in allen vorfallenden Caſibus gebrauchen mochten wenigſtens
dieſes von ihnen zu befurchten iſt daß wann Res ipſa ihnen einmahl zugeſtanden
ſie alsdann Gelegenheit und offene Hand haben wurden ſich ihrer Principiorum
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wider die Evangeliſche bedienen oder nicht bedienen zu konnen nachdem ſie es ih
rer Convenientz oder auch nur zur Illuſion der Evangeliſchen Religion, vortrag—
lich zu ſeyn erachten mochten. Ubrigens mag bey dieſer Hellmundiſchen Sache
ad fundandam Jurisdictionem Cameræ die vorgebende Prorogatio Jurisdictio-
nis, wann dergleichen von dem Stadt-Rath geſchehen ſeyn ſollte zum Præjuditz
der ab antiquo ſtabilirten geiſtlichen Jurisdiction, an deren Unterſcheid dem Pu-
blico gelegen nichts wurcken v. Bocer. de Jurisdict. c. 3. n. 34. S ſeq. am wenig
ſten nach dem Weſtphaliſchen Frieden dem Evangeliſchen Weſen in einige Wei
ſe nachtheilig ſeyn oder von Catholicis gegen die Evangeliſche mit Grund alle-
girt werden, weilen ſie ihrſeits dergleichen wider ihre geiſtliche Gerichte nicht ein
raumen. Berger. citat. programm. So mageeebenfalls zu Begrundung der Cam—
mer-Gerichts Jurisdiction nichts vortragen wann gedachte Sach eo intuitu
nicht pro mero Eccleſiaſtica geachtet werden will weil die Burgerſchafft wegen
ihrer wie in conſtituendo alſo auch in deſtituendo Paſtore prætendirende Con-
currentz interveniendo bey dem Cammer-Gericht einkommen ſeyn ſolle. Man
laſſet dahin geſtellt ſeyn ob gedachte Burgerſchafft zur Beſtellung der Pfarrer
ex ſpeciali quodam Præſentationis Jure concurrire und ſelbige dem Magiſtrat,
als Epiſcopo, zu præſentiren habe oder nur etwan deren Conſens in Perſonam
conſtituendi Paſtoris, ob ſie gegen deſſen Perſon Wandel oder Lehre ec. etwas
einzuwenden haben mochten erforſchet zu werden pflege und bißhero erforſchet
worden. Dafern jenes gleichete ſich ſolch Recht mit dem Jure Patronatus, wel
ches zwar an ſich keine Spiritual- Sache doch in der Abſicht weil dardurch ad
cauſam ſpiritualem gelanget wird pro ſpirituali ſivè pro Jure ſpirituali annexo
gehalten wird und die Cognition daruber eben wohl zum geiſtlichen nicht weltli
chen Gericht gehoret c. 3. x. de fudic. Paul. de Citadin. de fur. Patronat. part. J.
n. 6. Lambertin. de Jfur. Patronat. quaſt. principal. artic. 2. Finckelthauſ. de Jfure
Patronat. cap. I. n. Sſeq. es moge daſſelbe gleich fur ſich und principaliter ad
Judicium gebracht werden oder nur occaſione alterius cauſæ incidenter occur-
riren Lambertin. d. quaſt. ꝗ. principal. artic. J. n. J. in ſ. Finckelth. d. n. J. ſub.
aum. 2. Caroc. de excuſſ. bonor. quæſt. i. quaſt. 10. principal. num. J. ſo gar daß
auch keine Contraria conſuetudo gultig ſeyn mag Finckelth. d. num. p. ſub n. 1.
maſſen in Abſicht beruhrter Connexitat cum Caulſa ſpirĩtuali billich auf dieſer letz
terer digniorem præſtantiorem qualitatem zu reflectiren Finchelih. d. c. m.
2. ver ſ Ex eo igitur sc. und wie dieſe ihrer Natur und Eigenſchafft nach von
des Cammer-Gerichts Jurisdiction in prima ſecunda Inſtantiä, obgezeigter
maſſen eximirt alſo kan es auch mit der Cauſa annexãâ acceſſoriâ nec non inci-
denti, keine andere Bewandnuß haben; v. Salgad. a. Reg. proteſt. vi oppreſſor. ap-
pellant. part. 2. cap. G. n. 24. ſeq. uque æ8. incluſ. cap. J. n. 103. 104. 111. 112.
ulque 117. Ccap. n. 24. Falls aber das Fundamentum prætenſionis Civium,
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wie vermuthlich nur darinn beſtehet weilin Conſtitutione Paſtorum ihr Conſen-
ſus adhibirt werde mithin auch in Deſtitutione Paſtorum mit ihrem Conſens zu
verfahren ſey ſo qualificirte ſich ſolches noch mehr als die Prætenſio Juris Patro-
natus, ad Judicium Eccleſiaſticum, zumahl da Camera Imperialis aus Evange
liſchen und Catholiſchen Urtheilen beſtehet beeder Religionen Principia aber eben
in dieſem Punct neceſſitatis Conſenſus Parochianorum widereinander lauffen
wie hieroben bey der funfften Frag bereits angewieſen; Ubrigens quoad eam
Conſenſus neceſſitatem zu bemercken iſt daß apud Auguſtanæ Confeſſioni addi-
ctos die Nothwendigkeit Conſenſus Parochianorum, ſowohl in De- als Conſti-
tuendo Paſtore, ja ſelbſt die Concurrent derſelben in eã poteſtate, an ſich auſſer
allem Zweiffel ſtehe wie ſolches und deſſen verſchiedene trifftige Kationes zu leſen
ſeynd apud Winckelmann. aiſputat. Gieſſenſ. tom. diſp. I. theſ. 2J. ſeq. uaque
53. ncluſ. Haberkorn. tom. ꝗ. dift. diſp. Gieſſenſ. diſp. 2. th. e I. verſ. Quid aute m
reſpondebit &c. Carpzov. furuuspr. Eccleſ. lib. I. tit. J. def. 27. ao. Hartmann.
Paſtoral. Evangel. lib. I. cap. 5. S. G. lib. 4. cap. 10. J. ë. 6. Jn Betrachtung
jedoch daß der gemeine Pobel ſich leichtlich durch Gaben Zureden Bedrohun
gen oder andere Neben-Abſichten ülectiren laſſet und aus deſſen impetuoſen
Widerſprach allerhand Unordnung entſtehen kan iſts bloß mit dem Modo Exer-
citii dahin gerichtet daß durch die inſtituirte Conſiſtoria, ſo totam Eccleſiam,
folglich auch Parochianos, hierinn repræſentiren und wordurch ſolchergeſtalt
nicht weniger denen einſeitigen Unternehmungen Epiſcoporum Secularium
Macdiſtratuum, als des Plebis, v. Hartmann. d. loc. gnugſam vorgebogen die Be
ſtallung der Pfarrer beſchiehet und nur etwan der Parochianorum als Mem-
brorum non boliticæ Poteſtatis, ſed Eccleſiaſticæ Societatis, oder auch pro cu-
jusque lori conſuetudine der Kirchen-Vater oder derer optimatum ſingulorum
ordinum, oder der politiſchen Obrigkeit denen es barochiani heimgeſtellt und
die alſo totam Eccleſiam repræſentiren Wille und Meinunqg ob ſie den Præſen-
tatum zum Pfarrer Lehr-LebensSprach halber oder in andere Wege leiden
mogen durch den Superintendenten mit guter Behutſamkeit erforſchet allen
falls die vorbringende Cauſæ diſſenſus attendirt oder deren Unerheblichkeit vor
geſtellt und ihnen aller untrifftiger Worwand benommen werde v. Winchel-
mann. d. diſp. I. th. ſ4. xJ. 0. Carpxou. Jfuriupr. Ececleſ. lib. I. tit. 3. def. 31. Rein-
kuug. de reg. ſec. &eccleſ. lib. ꝗ. Claſſ. I. cap. G. n. 19. Finckæelthauſ. de Jur. patronat.
cap. 6.n.79. Darab dann ſich von ſelbſten ergiebt daß zwar auch in Deſtitu-
endis Paſtoribus das Jus ipſum bey denen barochianis mit beſtehen aber es mit
dem Exercitio deſſelben jetztbeſagte Bewandnuß habe und derjenigen Authori-
tat darzu genug ſey welche Eccleſiam repræſentiren v. citat. Autor. ltem Carp-
xov. Juriapr. Eccleſ, lib. 3. tit. 1o. def. 111. n. J. zumahl da die Cauſæ exploran-
di in conſtituendo Conſenſus bey der Deſtitution, wenigſt in tali gradu, nicht vor
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handen. Und mag in gegenwartigem Caſu der Wetzlariſchen Burgerſchafft
Prætenſion nicht zu ſtatten kommen wann ſchon etwan in der letzt mit dem Rath
getroffenen Vergleichung enthalten ſeyn mochte daß in wichtigen der Stadt ge
meinen Angelegenheiten mit Wiſſen der Burgerſchafft verfahren werden ſolle
weil ſolches ultra Objectum Litis transactæ, ſo furnehmlich die gemeine Anlagen
und deren Berechnung betroffen nicht zu erſtrecken iſt. Zu geſchweigen daß
dem Verlaut nach à Conſiſtorio Wedzlarienſi ſeu ejusdem Mandato der gan—
tzen Burgerſchafft von denen Urſachen beſchehener Suſpenſion und Remotion
Nachricht und Vorſtellung gethan auch potior Pars derſelben alles deßfalls des
Raths und Conliſtorii Arbitrio heimgeſtellt haben; Ex poſt aber wiederum ein
und der andere zu andern Gedancken perſuadirt ſeyn ſolle welcherley Revoca-
tion, Re non amplius integraà, kaum ſtatt finden konte wann ſchon der Conſens
præcise nothig geweſen ware weniger da es nachſt-angezogene Bewandnuß
darmit hat.

Belangend das zweyte Membrum dieſer funfften Frag concerniret zwar
ſolches guten Theils Jura Partium, doch gehorts evenwohl in ſoweit hieher um
dijudiciren zu koönnen ob dardurch Præſuppoſitis iis quæ ap. quæſt. 2. 4. dicta
ſunt, Jurisdictio Cameræ fundirt worden? Und ob man wohl von allem deme
was in dieſer Sache bey dem Conliſtorio vorkommen auch von Seiten des
Herrn Pfarrers Hellmund an das Cammer-Gericht. gebracht keine eigentliche
Nachricht hat wird dennoch beruhrt werden was darvon jeweilen hie und da
glaubwurdigzu vernehmen geweſen iſt.

Dem Verlaut nach will (1) pro Nullitate in Proceſſu venditirt werden
weil die beede von Herrn Hellmund reculirte Herren Geiſtlichen und Herr Bur
germeiſter Hert mit geurtneilt oder votirt hatten. Nachdem aber keine andere
Cauſa Recuſationis veybracht worden als weil die erſtere die Prohibition der
HaußBetSund oder ſogenannten Collegiorum bietatis veranlaſt hatte und
ſeine Adverſarii, ſodann Herr Burgermeiſter Hert des einen Schwiegervater
ware; Und aber beede Herren Geiſtliche ſowohl als Herr Burgermeiſter Hert
mit Widerſprechung beregter Collegiorum privatorum nichts anders als was
ihtes Ambts iſt gethan; ſo iſt ſolches keine rechtmaſſige weniger in Jure ſpecilice
exprimirte Urſach geweſen warum die beede Geiſtliche ohne welche das Con-
ſiſtorium nicht beſtehen mogen hatten von der MitCognition exeludirt und
mit Koſten einige fremde Geiſtliche ad hanc Cauſam requirirt werden ſollen.
Caſſante autem legitimâ eâque in Jure non nominatim expreſſaà Recuſationis
Cauſia, kan aus deren Præterhabition keineNullitas geſchloſſen werden Laufranc.
d Oriano de recuſat. num. 10. . Alicubi verſ. quod ſi legitima cauſa &c. Wollte
dann Herr Pfarrer Hellmund es dahin ſetzen als ob die Widerſprechung er
meldter Collegiorum bietatis ohne Fug Rechtens beſchehe lieffe ſolches in die
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Haupt-Sache und gehorte hoc ipſo nicht zu des Cammer-Gerichts Jurisdi-
ction. (2) Solle damit eine Nullitat begangen ſeyn weil das Conſiſtorium
die Haltung der Collegiorum bietatis verbieten laſſen ohne ihn Herrn Hell
mund vorher zu vernehmen. Daß aber dergleichen Collegia wider derjenigen
Kirchen darzu ſich Herr Hellmund als Pfarrer beſtellen laſſen Ordnung und
Gebrauch lauffen hat derſelbe eo ipſo agnoſcirt da er ſelbige in der Howital
Kirchen halten zu dorffen um Speeial-Erlaubnuß angeſucht und ſolche in aewiſ
ſer Maaß erhalten. Da nun er nachhero ohne einig des Raths und Conültorii
Vorwiſſen è Suggeſtu offentlich verkundet ſolche in privatis Ædibus halten zu
wollen hat das Conſiſtorium ex Officio, ohne ihn zu horen oder ſich mit ihme
daruber in Diſputat oder Verſendung der Frage ad Impartiales einzulaſſen zur
Prohibition dergleichen bey dieſer Kirchen ungewohnlicher Anſtalten omni Jure
ſchreiten konnen und der Stadt-Rath als Dominus Territorii Epi-
ſcopus, Fug Recht und Urſach gehabt ſich hierinnfalls weder von außwertigen
Theologiſchen Facultaten noch von ihrem beſtellten Pfarrer ein anders vor
ſchreiben zu laſſen ſondern darinn gleich andern Reichs-Standen nach Anlei
tung der bey hieſiger Kirchen introducirten Ordnungund Gebrauchen zu diſpo-
niren und in Kirchen-Sachen alle Neuerungen zu verhuten. Zu geſchweiaen
daß Herr Hellmund noch ante Suſpenſionem zum Conliſtorio gefordert worben
aber nicht erichienen. Auch daß er nachhero ante Remotionem verſchiedentlich
ſowohl perſohnlich als mittelſt Decreten zu aller Gnuge gehort und ihme wegen
Einſtellung gedachter Privat- Zuſammenkunfft die Nothdurfft ſowohl gutlich
remonltrirt als ernſtlich bedeutet worden er aber dennoch zur indiſtincten Ab
ſtellung ſich niemahls erklaren vielmehr im Gegentheil ſeinen hierinn habenden
beſtandigen Vorſatz durch ubergebene ſchrifftliche Rationes defendiren und ſol
che transmittirt haben wollen. Welche Rationes, wie ſie in die Cauſam princi-
palem einſchlagen alſo haben ſolche und deren Transmiſſion zu des Cammer
Gerichts Cognition nullo modo gehoren konnen mithin gehet deßfalls das
Mandatum de transmittendis Actis zu weit. (3) Verlautet eine Nullitat darinn
geſetzt zu ſeyn als ſolle Herr Hellmund auf des Oehlers angebliche falſche Rela-
tion, und alſo ad falſa Suppoſita, condemnirt ſeyn. Man vernimmt aber im
Gegentheil daß die wider ihn eraangene Decreta nicht ſowohl auf ein und ande
re von dem Oehler rekerirte Umſtande und NebenPuncten als eintzig und allein
auf das Haupt-Werck gegrundet ſeyen daß nemlich gedachter Herr Hellmund
auf bedeutete lnhibition mehrberegte Privat-Zuſammenkunnte dennoch nicht un
terlaſſen wollen und ſoweit dieſes angehet hat derſelbe die Wahrheit deß Oeh
lers Relation ipſis Factis, jn Verbis Factis, comprobirt indem er nicht nur der
Prohibition und foörders erfolgten Suſpenſion ohngeachtet ſolche noch geraume
Zeit hin continuirt auch ſich zu deren totalen und indiſtincten Abſtellung zu erkla
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ren biß hiehin beſtandig verweigert hat. Und ob er zu ſolcher Verweigerung be
fugt oder nicht gehort zur Haupt-Sache und nullatenus ad Proceſſum, mithin
uberſchreitets Jurisdictionem Cameræ. (A) Gleichwie die in non Transmiſſio-
ne Actorum ad Impartiales vermeintlich grundende Nullitat hieroben bey der
zweyten angegebenen Nullitat abgefertiget; alſo (5) iſt auch dariũ keine Nullitas
Proceſſus zu finden wann etwan vorgegeben worden ware daß die Gradus Ad-
monitionum der erfolaten Remotion nicht vorhergegangen deren Nothwendig
keit ſonſt keinen Zweiffel habenmag vid. Carpæov. Jurupr. Eccleſ ub. 3. tu. 20.
aef. 112. dann zur Prohibition offtberegter Privat-Zuſammenkunfften hats kei
ner vorherigen Admonition bedorfft gehabt zumahl da Herr Hellmund wie
oben beruhrt gewuſt und agnoſeirt hat daß ihme ſolche ohne Special-Zulaſſung
der Oberen zu halten nicht gezieme; So iſt intuitu inſecutæ Suſpenſionis tan-
dem Kemotionis gedachte Prohibition ſelbſt ein Gradus Admonitionis, und de—
ren noch mehrere ante Suſpenſionem gefolget da ihme poſt Prohibitionem fer
nere ſowohl mund als ſchrifftliche Kemonſtration, Verwarnund verbietende
Bedeutung geſchehen. Solort iſt ebenfalls reſpectu Remotionis die vorherige
Suſpenſion ab Officio, und derſelben annoch weiter gefolgte verſchiedene Bedeu
tungen auch gar da nichts helffen wollen die vorhergangene ausdruckliche
Commination Remotionis, und ſub eâ expreſſi Comminatione gethane endliche
Andeutung welcher gebuhrende Folge zu thun und darmit die comminirte Ent
ſetzung zu avertiren er annoch alle Freyheit gehabt denen Gradibus Admonitio-
num beyzurechnen alſo daß daran nicht das geringſte ermangelt zu haben ſchei
net und bey gleichwohliger beſtandigen Verweigerung des ſchuldigen Gehor
ſams mit der Remotion langer zu warten und dardurch die ubrige Herren Pfar
rer allein in dem Onere zu laſſen dem Magiſtrat, als Biſchoffen nicht zuzumu
then geweſen. Zu geſchweigen der hefftigen Schmahungen welche publicè è
Suggeſtu wider den Magiſtrat, als vorgeſetzten Biſchoff wegen des Verboths
gemeldter Privat-Conventorum., ausgegoſſen ſeyn ſollen als welcherlen ſo gar
die Catholici unter die drey Urſachen und atrociora Crimina mit ſetzen darauf
dieſelbe die Real-Degradationes Paſtorum reſtringiren v. ſupr. h. quaſt. J.
v. Wannenhero ſie dann die Remotion &c. (6) Solchem allem nach und
da offtbeſagte Collegia Pietatis weder in der Kirchen-Ordnungund Gebrauchen
noch in Libris Symbolicis, darauf die Pfarrer diß Orts verpfichtet gegrundet
iſt nicht unrecht oder eine Nullitat darmit geſchehen daß auf die kunfftige Abſtel
lung gedachter Conventuum und dergleichen Neuerungen auch beſſere Beob—
achtung der KirchOrdnung und Librorum Symbolicorum eine Renovation
des gewohnlichen Reverſes prætendirt werden: Ob dann wohl darinn per Oc-
caſionem juſtam ex dictis conventibus aliisque circumſtantiis, prætendente
commune fama reſultantem præſumptionem auch von irriger Lehr etwas mit
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eingefloſſen ſo auſſer jetzterwehnten Præſumptionen noch nicht ſpecificè unter
ſucht oder bewieſen zu ſeyn erachtet werden mochte; ſo gehet doch ſolches nicht

weiter als auf die gantz billige Erneuerung des Reverſes worzu und in ſoweit
erwehnte Præſumptiones ſufficient geweſen. Die Remotion ſelbſten aber iſt
furnehmlich in der beſtandig verweigerten Abſtellung gedachter in der Ordnung
Kirchen-Gebrauchen und Libris Symbolicis nicht fundirten Privat. Verſamm
lung und in gleichtalls renuirter Erneuerung des Keverles deſſen ſich kein wah
rer Evangelücher Prediger zu entſchutten Urſach hat gegrundet und alſo von

der irrigen Lehr ob deren Herr Hellmund ſchuldig oder nicht biß dahin die
HauptFrage nicht geweſen ſondern ſtehet wie man ſich berichten laſſet ſolcher
Punctus annoch zur weitern Cognition, und allenfalls gebuhrlicher fernern Ver
fugung worbey ſodann der Herr Pfarrer Hellmund mit ſeiner Nothdurnt wur
de ferner gehort und ohne ſattſame Uberfuhrung nicht condemnirt noch in hoc
Puncto, wann es der Sachen Umſtande erfordern mochten die Transmiſſion
ad Impartiales unterlaſſen werden.

(7) Alles ubriges was zu vernehmen ſtehet daß es Herr Pfarrer Hell-
mund in Judicio Cameræ Imperialis beſchwerend angebracht hat nicht einſt
Colorem Naullitatis in Proceſſu, ſondern reſpicirt meiſtens gantz directo die
Haupt-Sach darinn Juxisdictio dicti Judicii gantz unſtreitig nicht fundirt.

Sechſte Frag.
Daß allenfalls gleichwie in Cauſis Criminalibus expreſſum verordnet

v. Coucept. ord. Cam. part. æ2. tit. 21. S. 14. alſo noch mehr in Cauſis Matrimonia-
libus, am allermeiſten aber in aliis Cauſis Eccleſiaſticis, nicht alle und jegliche
ſondern nur gantz unheilbare Nullitæten auch dieſe principaliter, nicht inci-
denter, muäſſen eingefuhret und darauf Citatio ad videndum deduci principaliter
Nullitates inſanabiles geſucht mithin jolche ebenmaſſig und mehr wie in an
dern gemeinen Nullitat-Klagen ſpecinee benennet und exprimirt ſodann ge
buhrend verilicirt und erwieſen werden darinnen ſtimmen alle Interpretes Juris,
und auch diejenige ſelbſt uberein welche in ejusmodi Cauſis Jurisdictionem
Cameræ ex Capite Nullitatum Proceſſus, und ſoviel allein dieie angehet kun-
dirt zu ſeyn erachten. Gleichfalls iſt bey allen ſelbigen RechtsLehrern unſtreitig
daß wann dergleichen Nullitates inſanabiles in Proceſſu befunden die Haupt
Sach limpliciter, und ratione modi procedendi dergeſtalt ad Judicem compe-
tentem verwieſen werden muſſe daß dieſer ſervato legitimo Juris Ordine darinn
verfahre: Wie ſolches alles ſich ab deme ſattſam verinciret was bey der erſten
zweyten und vierdten Frag ausfuhrlich demonltrirt iſt. Deme ratione princi.
palis, non incidentis, Deductionis, ſpecificæ Exoreſſionis Nullitatum, earum-
que Probationis, noch weiter beygefuget werden koönnen Tradita Gylmanni in

part. J.
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part. q. Jmphor. ſupplicat. voc. Citatio ſuper nullitate. pr. Thil. de Benignis decaſt
Cam. Imp. Syntagm. 1I. deciſ. J. vot. a. 17. verſ. Probatâ autem nullitate Sec.
Ahnſingeri Decad. 6. Reſp. &r. num. 1. 2. Ob nun in dieſer Hellmundiſchen Sa

che einige wider naturliche Vernunfft und Billigkeit lauffende unheilbahre Nul-
litaten obhanden daran dorffte ſich vermog deſſen was ad quæſt. præced.5. vor
aeſtellt/zweiffeln laſſen. Daß auch ſelbige nicht principaliter, wie ſich allenfalls ge
buhrt gehabt eingetuhrt und Ladung darauf erlangt oder erkannt leget ſich daher
an den Tag weil keine Citation ſuper Nullitate, ſondern Mandata geſucht auch
nicht jene ſondern dieſe erkañt und eben damit in die Haupt-Sach gegriffen wor
den. Jadurch das zumahl gleich prima vice ohne Erſcheinung deren darzu geho
rigen Requiſitorum, hinzugefugte Mandatum Protectorium, das ebenfalls an
lich ultra fines Jurisdictionis erkannte hauptſachliche Mandatum Reſtitutorium in
das Pfarramt inkffectu gleichſam exequirt werden will ehe einſt excipiendo dar
auf gehandelt und forders per Sententiam etwas erkannt worden. Dieſes nun iſt
was einem Hochloblichen Evangeliſchen CorporiViſitationis vorzuſtellen wir nicht
ſowohl um eines oder des andern Theils willen als eintzig zu dem Ende nothig er
achtet haben damit nicht nur bey dieſem Caſu alles dem Evangeliſchen Weſen be
ſorglich zuwachſendes hiernechſt an Seiten Catholicorum zu ihrem Vortheil
anziehendes Præjuditz abgewendet ſondern auch kuturorum Caſuum halber bey
dem Cammer-Gericht eine gewiſſe Regul und Norma, wornachſich jeglicher
ſowohl Catholiſcher als Evangeliſcher Theil auch jeder Aſſeffor in particulari,
zu richten haben ſolle geſetzt werden moge ob nemlich Cameræ in Cauſis,
(1) Matrimonialibus, (2) aliis cunctis Eccleſiaſticis Conſiſtorialibus ſuper
Nullitatibus Proceſſus, ſo weit dieſer nach Gelegenheit der Umſtanden nicht ſelbſt
an ſich eine abſonderliche aeiſtliche Beſchanenheit hat ſondern mere Civilis und
der HauptSach leparabel zu ſeyn noch nullo modo darin einzuſchlagen ge
achtet werden mochte zu cognoſciren haben ſolle oder nicht: Sodann ob ſol
chen Falls ein oder kein Unterſcheid unter denen Evangeliſchen und Catholiſchen
geiſtlichen Gerichten zu halten ſey? Welches zu Præſcindirung aller beſchwerli
chen Diſputen zu beſoraen unſern Hochgeehrteſten Herren wir beſtens recom-
mendiren wollen auch wann der Stadt-Rath wie verlauten will bey dem
Corpore Evangelico zu Regenſpurg ſich uber dieſe Commer-Gerichtliche Erkant
nuß beſchweren ſolte nicht ermanglen werden zu Darlegung unſerer Inno-
centz und Nicht-Theilnehmung an ſolcher Erkanntnuß ebenmaſſig dahin und
wo es ſonſten weiter nothig oder dienlich eine Abſchrifft von dieſer Vorſtellung
zu ſenden inmaſſen wir wie bereits oben gedacht Pflichten und Gewiſſens
halber in einer ſo jehr bedencklichen Sach welche auf ein und andere OGeiſe

challerhand aefahrli e Suites haben kan nicht weniger als was hiermit geſchie
het thun konnen noch ſolche noihwendige Vorſtellung Evangelicis Statibus

Fz zu
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zu hinterbringen unterlaſſen dorffen. Verharrenubrigens nebſt unſerer ge
horſamſten Empfehlung zu hohen Gunſten und Gewogenheit gantz unablaßlich

Unſerer ec.
lnſcriptio.

Ander Churfurſten Furſten und Standen Evangeliſchen
Theils zu dieſer Extraordinar- Viſitation des Kayſerl. und
Reichs-CammerGerichts subdelegirte vortreffliche Her
ren Rathe und Syndicos

Gehorſamnte dienſtwilligſte Anzeig und Vorſtellung beeder
Alſeiloren Schrag und Krebs

Pro Jurisdictione Cameræ Imperialis
in Cauſis Eccleſiaſticis &c.

Num. 2.
Copia Protocolli domeſtici des Herrn Cammer-Ge—
richtsPræſidenten Grafen zu Solms betreffend die vom Evange

liſchen ChurSachſiſchen Directorio bey der Viſitation ihme beſchehene Ein
lieferung Extractus Protocolli Conventus Evangelicorum,

vom 15. Decembr. 1713.
Wetzlar den 20. Decembr. 1713.

S Tellete der Herr ChurSachſiſche dubdelegatus, Baron von Gerſtorff
æv anliegenden Extractum Protocolli der hier anweſenden Viſitation de aa-J Veyfugen Erſuchen daß ich ſolchen Evangeliſchen to 19. Decemb. r713. Nahmens berſelben in einer Viſite mir zu mit dem

ren Aſſeſſoren communiciren und nutzlichen Gebrauch davon machen mochte
wie es denen ReichsConlſtitutionibus gemaß ſeye welchen Antrag ich dahin
beantwortete wie daß ich dieſes Communicatum mit geziemenden Reſpect an
nehmenthate mit der Verſicherung daß ich die verlangte Communication an
die Evangeliſche Herren Aſſeſſores thun und mir die Jura Statuum Evangeli-
corum recommendirrt ſeyn laſſen iolche auch wie es mein Amtohnedemer
tordere ReichsConſtitutions maſſig zu verfahren nicht ermangeln wurde wie
dann bekanntlich Tempore Vicariatus Interregni Cameralis ich deſſen ſolche
Proben gegeben daß hoffentlich die Evangeluche Stande deßfalls einigen
Zweifel in mich nicht ſetzen wurden. Aufbefragen ob alle und jede anweſende
Evangeliſche Herren Vilitatores und deren Herren Principales an dem mir com-

muni-
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municirten Concluſo Theil nehmen thaten? gab er zur Antwort daß deme ſo
ſey und daß das Project vorher andie Hofe communicirt und nicht nur von
dermahlen anweſenden Herren Subdelegirten Principalen Cals Chur-Sachſen
Culmbach Zell Caſſel Wetterauiſchen Grafen und Stadt Nurnberg) ſon
dern auch in ſpecie von ChurBrandenburg alſo approbirt worden wie ſolches
ab einen Konigl. an den hier ſubſiſtirenden Preuſſiſchen Hof-Rath Cannegieſſer
abgelaſſenen Reſeript zu erſehen welcher dieſes auf Begehren an uns zu com-
municiren kein Bedencken haben wurde.

Num. 3.
Copia Extracts aus dem in der Conferentz deren Herren

subdelegirten Evangeliſchen Theils gehaltenen Protocollo,
unterm 9. Decembr. 1713.

ACUrde beliebet dem Evangeliſchen Cammer-Gerichts-Præſidenten
cHerrn Grafen von Solms folgendes bereits vor geraumer Zeit ver—

J Principalen vollig approbirte deſſen nutzlicheo faſſete und durch eingelangte Inſtructiones von denen hochſt. und ho

gebrauchen zu communiciren und abſchrifftlich zuſtellen zu laſſen.

Concluſum.
 Acchdeme man Zeit wahrender Viſitation ſo viel erfahren als ob verſchie

iren dene Sachen ſo ihrer Natur und Eigenſchafft nach und vermog desJe ReichsGeietzen nicht gehorig gleichw paſſauiſchen Roligions-Vertrags Weſtphaliſchen FriedenSchluſ

wohlallerley Vorwand dahin gezogen und Proceſs und Mandata darinnen er
kannt worden waren; Geſtalten dann einige geiſtliche Sachen der Augſpurgi—
ſchen ConfeſſionsVerwandten wegen angezogener Nullitaten auch zuweilen
hierunter Ehe-Sachen auf gewiſſe Maaß vorzunehmen und zu erortern zwar
vor unbedencklich gehalten hingegen aber dergleichen die Romiſche Catholiſche
betreffende Sachen daſelbiten weder ex Capite Nullitatis, noch ſonſten aus
Mangel gegrundeter Jurisdiction angenommenen und alſo hierdurch die im an
geregten Weſtphaliſchen FriedenSchluß vorgeſchriebene klareKegul unter bey
derſeits ReligionsVerwandten in ſolchen Sachen Gleichheit zu halten dem
ſelben zu wider der Gebuhr nicht beobachtet worden ſeyn ſoll derohalben ſeye

biß das geſammte Corpus Evangelicorum einen gewiſſen Schluß in einem und
andern gefaſſet inzwiſchen auf Special. Inſtruction der dieſer Viſitation wurcklich
noch beywohnenden hochſtund hohen Herren Principalen Evangeliſchen Theils
dem Herrn Præſidenten und Beyſitzern Augſpurgiſcher Confeſſion die geziemen

de
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de Vorſtellung dahmzu thun wie man ſich verſehe ſie wurden dero Lobl. Eifer
vor die Beobachtung der Reichs Grund-Gelatzen noch fernerhin dergeſtalt be
zeigen damit durch ihre Vorſorge und einmuthigen guten Vernehmen unpar
theyiſche Juſtitz adminiſtrirt in obgedachten und andern Fallen alles Nachtheil
von denen Churfurſten Furſten und Standen Evangeliſchen Theils abgewen
det und keiner Ungelegenheit zwiſchen ihnen und denen RomiſchCatholiſchen
unter dem Vorgeben einer Polſſeſſion-Obſervantz oder anderer dergleichen Ein
wendungen als welche wider mehrgedachten FriedensSchluß nicht angezogen
werden ronnen noch ſollen Platz gegeben ſondern vielmehr bey dergleichen ſich
wider Verhoffen etwa ereignenden Begebenheiten gehorigen Orts davon Be
richt erſtattet werde;

Wie man dann auch inſonderheit wegen des von einem zeitigen Herrn
CammerRichter oder deſſen Amts Verweſer prætendirenden Voti deciſivi
auſſer allen Zweifel ſtellete ſie wurden mit ſolcher Reichs-Satzungs-maſſigen
Behutſamkeit in denen Fallen da man ſich deſſen bedienen zu konnen glaubete
zu verfahren wiſſen daß allenfalls die Jura Statuum Evangelicorum ungekran—
cket blieben.

Von ſothanen Concluſo ware dem Herrn Præſidenten Grafen zuSolms
Abſchrifft zuzuſtellen/ um denen Herren Alleſſoribus Evangeliſchen Theils da
von peliebige Nachricht zu geben und ſich deſſen ſonſt ſeiner beywohnenden
Erfahrenheit und Prudentz nach zum gemeinſamen Beſten des Evangeliſchen
Weſens zu gebrauchen.

Churfurſtl. Sachſiſche Cantzley.
Vom Herrn Præſidenten Grafen zu Solms ad Ædes der

Evangeliſchen Aſſeſſoren Zernemann Frantz Schrag
Drewer Ludolph und Krebs herum geſchickt aiſo
daß es den 27. Decembr. 1713. gantz herum geweſen.

Num. 4.
Tandem bona Cauſa Triumphat!

vel
Sententia Paritoria, die 14. Septembr. 1714. In Augu-
ſtiſſimo Cameræ Imperialis Judicio lata. Jn Sachen Ægidi Gunther

Hellmund der Augſpurgiſchen Conkelſion zugethanen Pfarrers in Wetzlar
contra Burgermeiſter und Rath daſeloſt.

xiih Emnach dem geneigten Leſer durch of entlichen Druck in dem ſo genaũtenDdboſen und guten Gerucht der oißherige Hergang des Proceſſus.

welchen
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welchen der Pfarrer Hellmund ſeiner null und nichtigen Caſſation halber gegen
Burgermeiſter und Rath der Stadt Wetzlar bey dem Hochſtpreißlichen Kah
ſerlichen und Reichs-Cammer-Gericht nothdringlich anheben und fortfuhren
muſſen communiciret und kund gemacht worden; Als hat man auch der Noth—
wendigkeit zu ſeyn erachtet die von vielen biß dahero ſo ſehnlich verlangte endli—
che Entſcheidung das iſt die den 14. Septembris dieſes Jahres in dieſer Sa
chen ergangenen Cammer—gerichtlichen Urtheil zu jedermanniglicher Notitz durch
den Druck zu publiciren.

Tenor Sententiæ.
N Sachen Æeidii Gunther Hellmund der Augſpurgiſchen Confeſſion

ae zugethanen Ptarrers in Wetzlar wider Herrn Ernſt Ludwigen Land
S Grafen zu Henen ſo

Mandati Reſtitutorii ad Officium, item de transmittendis Actis ad Impartiales
Facultates Theologicam nempe Juridicam ejusdem loci, nec non Protecto-
rii S. C. in ſpecie gedachte Burgermeiſter und Rath betreffend: Jſt D. Dietz
ſein der Declaration Pœnæ und Arctiorn halber beſchehen Begehren noch zur
Zeit abgeſchlagen ſondern Dr. Hert ohnerheblichen Einwendens ohngehindert
glaubliche Anzeige zu thun daß dem ausgangenen verkund und reproducirten
Kayſerlichen Mandato Reſtitutorio, de transmittendis Actis mit wurckli
cher Einſetzung klagenden Pfarrers in ſein PfarrAmt biß zu Ausgang
des Proceſſus, und zwar ohne Entgelt doch aber cum omnibus furivus
Emolumrntu, nicht weniger deſſen ruhiger Beſitzlaſſung wie auch mit anbe
fohlener und ohne alle nebenſeitige Kecemmendarion verrugender Trani-
uittirung der Acten auf eine ohnpartheyiſche Theologiſche und luriſten—
Facultat des Orts auf ihre Koſten nachdem Klager vorhero mit ſeiner De-
fenfion eingekommen und indenen oder ſeines bevollmachtigten Anwalds
Gegenwart dieſelbe inrotulirt ſeyn werden alles Jnhalts gehorſamlich ge
lebt ſeye Zeit vierzehen Tagen pro Termino Prorogatione von Amts we
gen angeſetzt: Mit dem Anhang wo gedachte Burttermeiſter und Rath
deme alſo nicht nachkommen werden daß ſie jetzt alsbdann und dann
als jetzt in die Pæn beruhrtem Mandat einverleibt hiemuterklart  fer
nere Proceſt auch erkannt daß ſie ihrem Gettentheil die GerichtsKo
ſten an dieſem Kayſerlichen CammerGericht derentwegen aufgelof
fen nach Rechtlicher Ermeſſigung zu entrichten und zu bezahlen
ſchuldig ſeyn ſollen.

G Num.
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Num. j.
Copia.

Sententiæ publicatæ die 15. Octobr. 1714.
Ggo Sachen eidii Gunther Hellmunds der Augſpurgiſchen Confeſſion

pzugethanen farrers in Wetzlar wider Burgermeiſter und Rath da
ſelbſten Mandati reſtitutorii ad officium item de transmittendis Actis ad

Impartiales Facultates Theologiam nempe Juridicam ejusdem loci S. C.
nunc Executionis, laſt man es bey der angeſetzten und purificirten Zeit bewenden
und ſind darauf gedachte Burgermeiſter und Rath ihrer ohnerheblichen und dem
jungern ReichsAlbſchied zuwider lauffenden Anzeige Loco Paritionis ohngehin
dert in die beruhrte Mandat einverleibte Pœn, wie auch in die Koſten jedoch
nach vorhergehender deren Beſcheinigung und Moderation, hiermit erklaret
auch das gebetene Mandatum de exequendo, ſowohl des Pœn-Falls als der
HauptSach halber an des OberRheiniſchen Creyſes ausſchreibende Herren
Furſten ſammt und ſonders hiermit erkennt.

Num. 6.
Hoch- und Wohlgebohrner Freyherr Rom. Kayſerl.

Majzeſtat CammerRichterAmts-Verweſer.
Gnadiger Herr.

Ner HochFreyherrl. Excellentz hat Anwald Nahmens ſeiner Principa-
eg len Herrn Burgermeiſter und Conſiſtori des H. Reichs-Stadt
G

SEd gbetzlar unterthanigſt hiermit eröffnen wollen daß gedachte Principalen

gegen dieſes hochſte Gericht zwar alle gebuhrende Veneration und Reſpect
tragen auch der in auſſen bemeldter Sacch vor 14. Tagen ergangenen
Sententiæ Paritoriæ in ſo weit gar gern ein Genugen leiſten wollen was die
ſelbe mit gutem Gewiſſen und ohne bræjuditz deren Evangeliſchen Herren
Standen Gerechtſame thun konnen. Nachdeme aber die Admittiruna und vol
lige Reltituirung des geweſenen Pfarrer Hellmunds vor Verſchickung der Acten
eine Sach ſo nicht allein in Anwalds Herren Principalen ſondern auch aller
hohern und andern Evangeliſchen MitStande ohnſtrittia habendes Jus Epiſco-
pale mit einlaufft mithin Principalen und andern Standen kein gefahrliches
Præjuditz zu machen in ihrem Gewiſſen ſich gemuſſiget befunden dieſe an dieſes
hochſte Gericht nicht gehorige Cauſam Eccleſiaſticam ad Status Evangelicos
gelangen zu laſſen und von denſelben Raths zu erholen einfolglich nunmehr
nicht mehr in deren Hand ſtehet ehe und bevor die Reſolution von hoöchſt- und
hochgedachten Herren Standen eingelauffen ſich ferner zu erklaren und ein

zu
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zulaſſen geſtalten dann auch von des Herrn Land-Grafen zu Heſſen-Darmſtadt
als Anwalds Principalen gnadigſtem Schutz-Furſten und Herrn HochFurſtl.
Durchl. Sie ſich Raths erhohlet und bereits belehren laſſen und dann jetzt
gedachte Hoch-Furſtl. Durchl. ebenfalls der gnadigſten Intention und Meinung
daß Anwalds brincipalen vorgedachten Evangeliſchen Herren Standen keinen
præjudiculichen Eingang zu machen ſondern die Sach biß das Corpus Evan-
gelicum ſeine Declaration gethan in Ruhezu belaſſen hatten;

Als hat Euer Hoch-Freyherrl. Exccellentz Anwald Nahmens ſeiner
Principalen unterthanigſt bitten wollen der Sach ſolang einen Anſtand zu
geben biß die hoc in paſſu ausgebettene Reſolution angelangt ſeyn wird An
walds Principalen werden aber dennoch nicht unterlaſſen der niemahlen zu wi
der geweſenen ſondern vorlangſt von ſelbſt reſolvirten Transmiſſion, wann
Hellmund ſich nur gebuhrend anmelden wird und die acta vollkommentlich in-
ſtruirt ſeyn werden an Hand zu nehmen und ſich Rechts belehren zu laſſen
ob des Hellmunds bißher gefuhrte Lehr nicht der wahren Evangeliſchen Ortho-
doxie zuwider lauffe und ob der Epiſcopus und Conliſtorium einen ſolchen un
gehorſamen widerſetzlichen der Orthodoxie nicht zugethanen ſondern mit vie
len irrigen Lehren behaffteten Menſchen ohne Aergernuß des gantzen Auditorii,
und mit gutem Gewiſſen wieder zum Predig-Amt zu admittiren angehalten
werden konnen oder nicht? Ehe und bevor aber dieſe RechtsBelehrung von do
nen Facultaten eingelauffen werden Anwalds Principalen die Sach beruhen zu
laſſen verhonenkuch um ſo weniger zu verdencken ſeyn weil dem Vernehmen
nach der Heülmund anderwartige Vocation bereits wurcklich acceptirt mithin
die Eintrettung ins Amt allhier ohnmoalich als auch Anwalds brincipalen ihr
Gewiſſen mit ſolchem Menſchen nicht beſchweren noch zu gefahrlicher Weit
laufftigkeit und Spaltung in der Keligion gern Anlaß geben wolten welches
Anwald Nahmens ſeiner Herren Principalen alſo loco Paritionis ex ſpeciali
Mandato anzeigen wollen.

Euer HochFreyherrl. Excell.
c.

Num. 7.
Copia.

Ernſt Ludwig?c.
SMſern gnadigſten Gruß zuvor Ehrſame SchutzAnverwandte liebe
ine Getreue! Uns iſt aus Eueren in Sachen des M. Hellmunds an UnsJ unterthanigſt referirt worden was von Kayſerl. undv unterm 21. hujus fernerweit erlaſſenen Schreiben und deſſen Beylagen

G 2 Neichs
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Reichs Cammer-Gericht vor ein Sententz wegen Wieder-Einſetzung erſtgedach
ten M. Hellmunds in Officium und Verſchickung der hierunter verhandleter
Acten publiciret worden auch wie ihr kunfftigen Verhalts halber Euch bey Uns
darunter Raths erholen wollen; Nachdem nun dieſe Paritoria, ohne Præjuditʒ
des Evangeliſchen Weſens und Verletzung der Reichs-Conſtitutionen nicht
erkannt werden mogen als halten Wir nochmahls davor daß der gantze Ver
lauff dieſes beſchwerlichen Handels welchem Jhr jedoch durch die von Anfang
lieber ſelbſt ex Officio veranſtaltete Transmiſſion der Acten und andere euch
wohlmeinend an. Hand gegebene Wegeſo leicht vorbiegen koüen nunmehr ohn
geſaumt ad Corpus Evangelicum auf den Reichs-Tag zu bringen inzwiſchen
aber der von Euch eingewendeter Fori declinatoriæ ferner zu inhæriren und in
Termino die Anzeige Loco Paritionis bloß dahin zu thun ſeye daß ob Jhr
zwar in Honorem dieſes hochſten Reichs-Gerichts hierunter gern alles was nur
moglieh verfugt haben wurdet es doch nunmehr und dadie Sache in Comi-
ciis bereits anhangig gemacht worden nicht mehr in Eueren Machten ſtunde
ohne vorher erfolgte Erkanntnuß erſtgedachten loblichen Corporis Evangeliei zu
beſorglichen Præjuditz geſamter Evangeliſcher Stande und dero habender Epi-
ſcopal-Rechte etwas allein und in particulari darinn zu veranſtalten; Da
Wir bonebſt Unſern Geſandten aut dem ReichsTag ein gleiches reſcribiren
und ihn zu deſſen allein nachdrücklicher Secundirung mit erſterer Poſt zu inſtrui—
ren nicht ermangeln werden nicht zweifflend es werde ſowohl ein Hoch
Preißliches Cammer-Gericht als mehrgedachter M. Hellmund und deſſen An
hang das gantze Werckſo lang in Ruhe ſtehen laſſen tolglich weder mit Erken—
nung weiterer Proceſſen in Euch geſetzt noch weniger aber ob angefuhrte Sententz

durch wurckliche Einſetzung des M. Hellmunds ſelbſt zur Enecution gebracht wer
ben wollen; Allermaſſen wenn dergleichen gegen Vermuthen geſchehen und
der Hellmund etwa wieder in der Kirchen introducirt und auf die Cantzel ge
bracht werden wolte Jhr Euch wann ſolcher nur von ihme ſelbſt und mit
Beyhulff der ihme etwa anhangenden Burger unternommen werden wolte
Manu forti dagegenzu ſetzen die Kirchen zuſchlieſſen und Euch Unſerer in Cuar-
niſon liegender Mannſchafft die Wir allenfalls von Gieſſen aus verſtarcken
auch dem commandirenden Offieier der Aſſiſtentz halber gemeſſene Ordre zuge
hen laſſen werden wo nothig darunter zu bedienen. Darern aber dieſe Reſtitu-
tion des Hellmunds von dem Cammer-Gericht ſelbſt ſub ejus Autoritate
erſterwehnter maſſen veranſtaltet und ad Effectum gebracht werden wolte
nicht nur Eure und des geſamten Evangeliſchen Weſens dadurch verletzte Jura
proteſtando beſtens zu wahren ſondern auch jowohl vor Euch aus der Vredigt
zu bleiben als der geſanten Burgerſchafft deren Beywohnung ſcharff zu

inhibi-
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inhibiren. Wir ſeyn des Erfolgs gewartig und verbleiben Euch mit Gnaden

wohl gewogen.

Bingenheim den 24. Sept. 1714.

Ernſt Ludwig.

Num. g.

Extract Protocolli &c. Donnerſtag den 25. Oct. 1714.
Actum Wetzlar in Conliſtorio, die Hellmundiſche

Reſtitution betreffend.
Err Pfarrer Kirſchgarte konnte als Seel orger ſein Votum auf die Re-
da ſtitution nicht geben pro primoö, weilen er (Hellmund) ſeiner vor

verdachtige Lehren offters gefuhret

geſetzten Obrigkeit mund- ſchrifft- und thatlich ſich widerſetzet hatte.

dachtige Bucher denen Zuhorern recommendiret. Tertiò, als ein Calumniant
gegen ſeine vorgeſetzte Obrigkeit hieſiges Miniſterium und ſeine Collegas ſich
aurgefuhret hatte und wolte er ſeines Vori halben durch ein unpartheyiſche Fa-
cultat ſich informiren und das Votum confirmiren laſſen biß dahin dann auch
keine Actus Miniſteriales mit ihm verrichten konnte, J

Herr M. Geibel conformiret ſich mit dieſem Voto.

G3 Zweyh



Zweytes Memorial.

Hochund Hoch-Wohlgebohrne Wohlgebohrne Hoch
Edelgebohrne des H. Rom. Reichs Churfurſten Furſten und

Standen Evangeliſchen Theils zugegenwartigem ReichsTag abge
ſchickte vortreffliche Herren Rathe Bothſchafften

und Geſandten

Sonders Hochgeehrte Herren.

Je wir nicht zweiffeln wollen Euer Excellentz und unſern
Hochgeehrten Herren werde unſer unterm 29. Septemb. nechſt
hin an dieſelbe der bekannten Hellmundiſchen Sach halber er
laſſenes Schreiben ſammt denen vier Beylagen wohl eingelief
fert ſeyn; alſo geben hierdurch fernere gehoriamſte Nachricht
daß am 15. des lauffenden Monaths Octobris eine ſolche wei

tere Urtheil wie der Anſchluß ſub num. z. in mehrerem zeiget ergangen auch
der Hellmund ſolche allbereits dem hohen AusſchreibAmt inſinuiren und die

Eu Berſchleunigung der Execution urgiren laſſen.
Ob nun dieſe ſernere in verſchiedenen Stucken gleichſam eine ſondere Heff

tigkeit zu Tag legende Urtheil das vorige Præjuditz nicht noch weiters ergroſſere
und billichen Anlaß gebe ſolches mit deſto mehrerem Nachdruck und Eyfer zu
redreſſiren laſſen wir hohere Erleuchtung anheimgeitellt. Wenigſtens ſeynd
unſers geringen Ermeſſens folgende Umſtande zu bemercken und in Erwe
gung zu ziehen daß (1) gleichwie in der vorigen Paritori. Urtheil der Termi-
nus docendæ Paritionis, wider Gewohhheit dieſes höchſten Gerichts um nur

dem
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dem Stadt-Rath alle Mittel und Recurs an hohere Orte zu præſcindiren auf
14. Tage coarctirt geweſen alſo (2) dißmal ohneracht bemeldter Stadt
Raths Anzeige loco Paritionis, Beſaag der abſchrifftlichen Beylag num. 6. in
aller Billigkeit beſtanden ſolche gleichwohl mit Auſſerachtlaſſung des dem
Hochlobl. Corpori Evangelico gebuhrenden Reſpects unter dem Schein
als ob ſie dem jungeren Reichs-Abſchied zuwider lauffe verworffen worden
da doch die Diſpoſition gedachten Reichs-Abſchieds in 85. 165. 166. von
gantz andern hieher nicht applicirlichen Fallen ſpricht auch ubrigens eine in
Praxi Experientia ausgemachte notorüche Sach iſt daß in Vorfallenheiten
welche in die Jura Statuum, und ſonderlich in das Religions-WGeſen einſchla
gen dergleichen Recurs von den hoöchſten ReichsDicalieriis ublich und erlaubt
ſey. Und da nun (z) ſo gar in geiſtlichen oder Religions-Sachen wo auf den
Religions- oder Weſtphaliſchen Frieden und deren Violation geklagt wird
und wo demnach Jurisdictio Cameræ Imperialis Platz greiffet das Remedium
Reviſionis, ſo es wider eine in ſolcherley Gattung Sach ergehende Cameral-
Urtheil zur Hand genommenwird Effectum ſuſpenlivum nach ſich ziehet ohn
erachtet ſonſt in novioribus Imperii Conſtitutionibus demſelben in andern Sa
chen allein der Effectus devolutivus beygeleget iſt wie aus dem Receſſ. Imper.
de ann. 1654. 5. 124. zu erſehen ſtehet; So ware ex Identate Rationis, imò

magjori Ratione, in der gegenwartigen Hellmundiſchen Sachen tanquam purè
eminenter Eccleſiaſtica, ac inter ſolos Auguſtanæ Confeſſioni addictos ver-

tente, ſicque ad Jurisdictionem Cameræ Imperialis nullo modo ſpectante,
intuitu des ad Corpus Evangelicum genommenen Recurſus, der an Seiten
des StadtMagiſtrats geſuchte Anſtand Executionis allerdings zu indulgiren
am wenigſten (a) da ſolchergeſtalt bey dem Magiſtrat keine Contumacia obhan
den geweſen vielmehr derſelbe zu Entſchuldigung der nicht Parition, in Be
tracht des ſo ſtarck dabey implicirten Intereſſe ſammtlicher der Augſpurgiſchen
Confeſſion zugethaner Standen ſattſam erhebliche Urſachen und ſoniten
auſſer deme allen dieſem hochſten Reichs-Gericht ſchuldigen Reſpect verſichert
gehabt mit wurcklicher Declaration, in die dem Mandat einverleibte Poœn zu
verfahren noch auch (5) eontra omnem Æauitatem Curiæ Stylum und ea-
demque hordâ die Declaratio in Pœnam, und zugleich das Mandatum de exe- v
quendo auf ſolche Porn zu erkennen geweſen da allewege bey dieſem Kayſerl.
und ReichsCammerGericht wann eine Declaratio in Pœnam geſchehen der
Fiſcalis, und wer ſonſten dabey intereſſirt um die Execution derſelben an
zuruffen auf ſolch Anruffen zuforderſt eine Paritoria, und hernach erſt wann
dieſer nicht gelebt  das Mandatum de exequendo decernirt zu werden pfle
gen auch ſolches der naturlichen Billichkeit gemaß iſt. (6) Ergroſſert ſich das

Præ-
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Præjucditz ſowohl des gemeien Evangeliſchen Weſens als abſonderlich der
Augſpurgiſchen Confellion zugethaner Standen im Ober-Rheiniſchen Creyß
mehrers dadurch weil beyde ſelbigen Creyſes Herren ausſchreibende Fur
ſten an welche das Mandatum de exequendo dirigirt der Catholiſchen
Religion zugethan und es mit dem an Seiten nechſt gedachter Creyß
Standen prætendirenden perpetuirlichen Evangeliſchen Condirectorio noch
in keiner Richtigkeit iſt folglich in einer Evangeliſchen geiſtlihen Sach
und contra purè Evangelicum Statum allein Status Catholici die Execu-
tion vollziehen wurden. Ob aber gleich (7) vorerwehnten Condirectorii hal—
ber mit den mehriſten Evangeliſchen CreyßStanden ad interim, biß man des
perpetuirlichen Condirectorii halber naher ubereinkommen konnte eine Provi-
ſional. Vergleichung im Norembr. 1700. unter andern dahin gemacht daß
bey allen Executionibus, welche Catholicos cum Proteſtantibus: oder Prote-
ſtantes allein betreffen der vorſitzende proteſtirende Stand mit concurriren
und dadieſer verhindert oder bey der Executions-Sach directè vel indirectè
ſelbſt intereſſirt alsdann dem Impetrato freyſtehen ſolle einen andern pro-
teſtirenden Stand zu benennenic. So devolvirt doch die in gegenwartigen
Mandato de Exequendo, zu llludirung jetzt-beregten Proviſional. Vergleichs
beygeſetzte Clauſul, ſammt und ionders die Execution zum ſonderbahren
Nachtheil der Evangeliſchen ad ſolos Catholicos.. Nicht zu gedencken (g) daß
dieſesmahl der eine Evangeliſch-Lutheriſche Aſſeſſor, ſo vorhin zum Extrajudi-
cial-Mandat, und forders eben wohl zu der Paritori- Urtheil mit geſtimmet
verreiſt und an deſſen Stelle einander ſo der Evangeliſch-Reformirten Re-
ligion zugethan ſurrogirt geweſen ohneracht dieſer da er vorher bey der
Sach niemahl mit aſſidirt gehabt unmoglich recht umſtandliche Inkorma-
tion davon haben konnen und des verreiſt geweſenen in wenig Tagen bevor
geſtandene Wiederheimkunfft ob gleich eben keine von ſeinen vorigen Votit
abgangige Meinung zu vermuthen geweſen wohl hatte erwartet werden kon
nen aufjetzt gemelte Weiſe aber auſſer mir dem Alſleſſore Frantz der bey mei
nem vorigen Diſſenſu nochmahls wie vor beharret kein Lutheriſcher Aſſeſ-
ſor mit beygewohnet hat. Es iſt nun zwar glaubwurdig zu vernehmen gewe
ſen daß gleichwie der Magiſtrat, nach Anweiß der abſchrifftlichen dAnlag
num.7. aut Einrathen Seiner Hochfurſtlichen Durchl. des Herrn Land. Gra
fen zu HeſſenDarmſtadt als Schutz  Herrn ſich nach ergangener Paritori- Ur
theinan das Hochlobl. Corpus Evangelicum gewenbet als ſich derſelbe eben
falls dieſesmahl an Seiner Hochfurſtl. Durchl. aus Zuverſicht gnadigſt ver
ſicherter Alliſtentz addreſſirt und unterthanigſte Anſuchung gethan habe
Dieſelbe gnadigſt geruhen wolten nicht minder bey hochgedachtem Evange

liſchen
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liſchen Corpore, als dem hohen Creyß-Ausſchreib-Amt das Werck zu ſe—
cundiren und es indie Wege richten zu helffen daß der Execution, biß der
Magiſtrat mit einiger Reſolution von offt beſagtem Corpore Evangelico ver—
ſenen wurde Anſtand gegeben werden mochte. An ſtatt deſſen aber haben
hoöchſtgedachte Seine Hochfurſtliche Durchl. dermahlen andere aus Jhrer er—
ſten Einrathung und Verſicherung nicht zu vermuthen geſtandene Menſures
genommen einen Jhrer Rathen anhero geſchickt und das Werck mit aller—
hand Repræſentationen ſonderlich der nach des Hellmunds eigenen Be
ruhmung als obs darmit ſchon lange vorher incaminirt und die Subdelegati
des Herrn ausſchreibenden Furſten bereits vorergangener Urtheil gemeſſene
Ordre in Handen hatten in wenigen Tagen gantz gewiß zu befahren haben
den realen Execution, zur gutlichen Compolition einzuleiten geſucht: wie
dann nunmehro lauten will daß der Magiſtrat, in Erwegung ſeiner Schwa
che da er in ſo geſchwinder Eyle ſich keiner Reſolution von Euer Excellentz und
unſeren Hochgeenrten Herren getroſten konnen auch ſonſten keine Rettung fur
ſich geſehen ex mero Pœnæ Executionis Metu nolens volens perquam æger-
rimè ſich zu dem vorgeſchlagenen Vergleich bequemet haben ſolle.

Wir laſſen an ſeinen Ort geſtellt ſeyn ob etwan hierdurch hochſtgedachten
Herrn Landgrafen Durchl. diß Orts habenden Juribus proſpicirt oder zum Fa-
vor des Hellmunds ſichereKeflexiones geweſen ſeyn mogen koüen aber unſers ge
ringen Orts nicht abſehen wie ben ſolchem Modo das Præjuditz des Evangeli
ſchen Weſens und reſp. der hieſigen EvangeliſchLutheriſchen Kirchen abgewen
det oder geringer und nicht etwan vielmehr groſſer als bey erfolgter wurckli—
chen Execution zu achten ſey ge talten da ſolche Vergleichung in Ordine ad de-
mandatam à Camera Imperiali Executionem pro câdem avertendd aeſche
hen es ebenergeſtalt anzuſehen iſt als wann dardurch die Cameral- Urtheil zur
Vollziehung gebracht worden zumahl da dem Verlaut nach alles was auch
die Urtheil vermag auſſer etlicheñ von dem Hellmund ad breve Tempus pro nudâ
Forma nachgegebenen ſeiner Seits gar nicht bedencklichen wohletwa zu ſeinem
Zweck mehr dienlich geachteten Puncten in ſolche Vergleichung kommen ſeyn
joll und da dieſe gleichwohl von einem hohen Evangeliſchen Stand befordert/
auch von dem ebenmaſſig Evangeliſchen Magiſtrat bewilliget worden iſt das
Nachtheil intuitu intereſſe rei Evangelicæ, ohneracht ein oder der ander Parti-
cular.Stand dem Corpori Evangelico nicht præjudiciren kan faſt groſſer we
nigſtens eben ſo groß als wann executive ware procediret worden indeme die—
ſes letztern Falls kein Conſenſus nönnullorum Statuum Evangelicorum hatte
allegirt werden konnen. Und nachdeme ferner der Vergleich um deßwillen weil

H die
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zu nicht mitſtimmen wollen ſondern poſitivs erklart und dabey feſt beſtehen mit
dem Hellmund als einem wegen irriger Lehre Verdachtigen keinerley Sacra ad-
miniſtriren zu wollen auf eine ſolche beſagtem Hellmund vermuthlich nicht un
angenehme und ſeinem Zweck vortragliche Weiſe eingerichtet ſeyn ſoll daß ſichs
gleichſam anſehen laſſen wird/ als wann in unã Auguſtanæ Confeſſioni addictã
Eccleſiã zweyerley Religionen waren; ſo entſtehet daher bey der hieſigen Evan
geliſch-Lutheriſchen Kirchen ein nicht geringes Scandalum, welches noch aller
hand mehrere Scandala nach ſich ziehen wird zumahlen wir ſelbſten ingleichen
verſchiedene des CammerGerichts Advocati und Procuratores, wann gleich
keine mehrere Urſachen waren eintzig des zu aller Gnuge angewieſenen Præjudi-
tzes halber in Hellmunden pro legitimè reſtituto nicht achten mithin uns ſeiner
verrichtenden Sacrorum nicht gebrauchen konnen dergleichen ebenwohl von den
mehreſten RathsGliedern und Burgern weil ſie die Lehre deſſelben verdachtig
halten zu vermuthen ſtehet; Zu geſchweigen deſſen was in unſerm vorigen
Schreiben angefuhrt daß eine vor die gantze Kirche gefahrliche Sache ſey wann
jemand im Predig- Ambt auch nur ad Tempus ſtehet der ſo vieler irrigen Lehren
offentlich inculpirt iſt und Vermuthung ſeiner Convincirung ſeyn; er immittelſt
die Gelegenheit haben kan denen Zuhorern allerhand widrige Bogmata zu im-
plantiren. Es moge aber in Hypotheſi mit dieſer Hellmundiſchen Sache durch
beruhrten Vergleich oder ſonſten beſchanen ſeyn oder annoch darmit anders
außgehen wie es wolle ſo haben uns gleichwohl gemuſſiget funden nachdeme et
wan bey dem Hochlobl. Evangeliſchen Corpore von ſolchem Vergleich als wañ
dardurch die Sache gantzlich gehoben und nun ohne Erorterung ruhen konne
oder nichts mehr darinn zu thun ſey Anzeige beſchehen mochte die eigentliche Be
wandnuß deſſelben und daß hierdurch zwar des Hellmunds Privat. Intereſſe ge
fordert aber dem publiquen Præjuditz nicht im geringſten abgeholffen ſeh gezie
mend vorzuſtellen annebſt unſer Antangs benenntes nachſt voriges Schreiben
und Anſuchen um ſo mehr nochmahls annero wiederholen weilen nicht nur ver
ſchiedene mehrere gleiche Caſusnachſtens bevorſtehen und wir derentwegen ge
wiſſen Verhaltungs-Befehl unumganglich nothig haben ſondern auch da wir
wider Verhoffen mit dergleichen nicht verſehen werden ſollten und daruber die
Sachen wider Willen gehen laſſen muſten wie ſie gehen die Animoſitaten ebe
nergeſtalt in denen ſonſt zu des CammerGerichts Jurisdiction in gewiſſer Maaß
gehorigen ſich auf den Religionsund Weſtphaliſchen Frieden qualikicirenden
Sachen noch mehreres anwachſen wurden als ſie bereits dergeſtalt eine Zeit he
ro uberhand genommen daß auch der Evangelicorum in ſoichen Dingen zum
oöfftern vorkommende Gravamina, mogen ſo begrundet und klar ſeyn als ſie im
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mer wollen dennoch denenſelben darinn keine gebuhrende Hulffe wiederfahren
kan ſondern bey verſpuhrender gantzlichen Sicherheit allwege paria Vota auß
fallen und die Sachen daruber liegen bleiben. Empfehlen uns darmit zu beharr
lichen hohen Gunſten und verharren mit geziemender Veneration

Euer Excellentz und unſerer Hochgeehrten Herren

Wetzlar den 29. Sept. 1714.

gehorſamſt und ergebenſte Diener

J. Frantz. F. Schrag. Philip. Hellr. Krebs.
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